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Die Anfänge der 

Sozialdemokratie 

Mitte des 19. Jahrhunderts begann in 
Deutschland die Industrialisierung, unter· 

stützt durch den Ausbau der Eisenbahn· 

netze. Oie modernen. dampfgetriebenen 
Maschinen ermöglichten schnellere und 

präzisere Produktion und damit auch 

Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt. 

Durch diese Entwicklung entstand ein Heer 

von Fabrikarbeitern, gefolgt von sozialen 
Spannungen. Auf der einen Seite stand 

wachsender Reichtum, auf der anderen Not 

und Elend durch Ausbeutung. Wie schon 

bei der 48er Revolution, wo es hieß: 

,.Cegen Demokraten helfen nur Soldaten!­

wurde gegen die Bestrebungen der 
Arbeiterschaft, sich gegen diese Ausbeu· 
tung zu organisieren, mit allen Mitteln 
angegangen. Der Staat verabschiedete die 

Sozlallstengesetze, um die Bestrebungen 

der Arbeiterschaft, sich zu starken Ver· 

bänden zusammen zu schließen und so 

geschlossen ihre Forderungen durchzuset· 

zen, im Keime zu ersticken. Der soziale 

Druck wurde jedoch mit der Zeit so stark, 

dass diese Maßnahmen nicht mehr zu hal· 

ten waren. Am 30.9.1890 mussten die 

Sozialistengesetze wieder aufgehoben wer· 

den. Gleichzeitig wurden aber die Ober· 

ämter in Württemberg durch einen gehei· 

men Erlass angehalten, die sozialistische 

8ewequnq minutiös zu überwachen. Den· 
noch ließ sich die sozialistische Arbeiter· 

bewegung letztlich nicht aufhalten. 

Von dieser Entwicklung war Markgrönin· 

gen zunächst nicht berührt. Mit der 

Gründung der Residenzstadt Ludwigsburg 

hatte Markgrönlngen Anfang des 18. Jahr· 

hunderts seine zentrale Bedeutung als 

Amtsstadt eingebüßt. Acker· und Weinbau 

gaben der Stadt das Gepräge. Das onsan· 

sässige Handwerk diente nur der Selbst· 

versorgung und ein nennenswerter Handel 

über die Grenzen der Stadt hi naus war 

auch nicht zu verzeichnen. Viele Kaufleute, 

Händler und Handwetker mussten al s 

Nebenerwerb noch Landwirtschaft betrei· 

ben. Seht spät, erst während des 1. Welt· 

kriegs, erhielt die Stadt 1916 nach hefti· 

gen Anstrengungen einen Eisenbahn· 

anschloss nach ludwigsburg und damit 

die Möglichkeit, an der allgemeinen wirt· 

schaftliehen Entwicklung tei lzunehmen. 

Am On gab es keine Fabri ken und die 

wenigen Arbeiter mussten zu Fuß nach 

Kornwestheim, Zuffenhausen oder even· 

tuell nach Bietigheim zur Arbeit gehen, um 

dort ihr Brot zu verdienen. 

Erste Anfänge in Markgröningen 

Bereits Ende der 80er Jahre, also noch 

während der GOitigkeit der Gesetze vom 

21.1 0.1879 gegen d ie gemeingefährlichen 

Bestrebungen der Sozialdemokraten, gab 

es sozialistische Aktivitäten in Markgrönln· 

gen. Darüber erfahren wir aus den jähr· 

IIchen Berichten des Schultheißenamtes an 

die königliche Bezirksregierung in 

Ludwigsburg. Oie Ortsvorsteher waren ver· 

pflichtet, über die ,.Umtriebe· der Soziali· 

sten zu berichten und notfalls auch gegen 

sie einzuschreiten. Am 13. Februar 1887 
berichtete Schultheiß Gottschlich über die 

Beschlagnahme von sozialdemokratischen 
Flugblättern betreffs .Aufruf an die Wähler 

des II. Reichstagswahlkreises zu Gunsten 

des Menrad Glaser, Schri ftsetzer in 

Cannstatt•, zu stimmen. Oie Flugblätter 

waren .durch Hineinwerfen in die Wohn· 

häuser verteilt worden·. Die drei Verteiler 

wurden namentlich aufgeführt: Kar! 

Gottfried Büschel, Wirker, Paul Willisch, 

Färbereiar'beiter und Karl Martin 

Bergmann, Wirker. Alle arbeiteten in 

Cannstatt und stammten aus Appolda/ 

Sachsen-Weimar, Wittgroßdorf (b. 

Chemnitz) und Hersdorf (Krs. Zwlckau). 
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Sie wurden von der Polizei dem Stadt· 
schuftheißen Gottschlich vorgefOhrt und 

die Flugblätter auf Grund des § 45 des 

Gesetzes vom 21.1 0. 1 875 gegen die 

gemeingefährlichen Bestrebungen der 

Sozialdemokratie beschlagnahmt. 

Nach der Aufhebung des Verbotes der 

Sozialdemokratie 1890 wies das Oberamt 
Ludwigsburg am 21.2.1891 das hiesige 

Schulthei&enamt an, die am 22. Februar 
geplante Volksversammlung Im "Hahnen• 

zu überwachen , in welcher der sozlalde· 

mokratl sche Agitator und Schriftsteller 
Stern beabsichtigte, über die Ziele der 
Sozialdemokratie zu sprechen.1 Schultheiß 

Schmalzried (Schultheiß von 1890 bis 

192 S) berichtete, dass Im Sommer Sozial· 

demokraten aus Cannstan versucht hatten, 
sich in Markgröningen .einzunisten·. Es sei 

aber beim Versuch geblieben. Ein gehei· 

mer Bericht vom königlichen Oberamt gab 

Auskunh Ober die Tätigkeiten der sozial· 

demokratischen Partei im laufe des Jahres 
1892 ln l udwigsburg und Umgebung. 

Danach existierte ein .Geschlossener Ver· 
ein"' in Zuffenhausen. Ferner wurde berich· 

tet: ,.ln Ludwigsburg sind Anhänger der 

Sozialdemokratie. Diese haben sich aber 

nicht zu einem förmlichen Verein zusam· 

mengeschlossen, denn sie werden kein 

Lokal bekommen, das zu ihrem Mittel· 

punkt werden könnte." Die Garnisonsver· 

waltung hatte nämlich den Soldaten und 

Offizieren verboten, lokale aufzusuchen, 

i n denen die Sozialdemokratische Partei 

ihre Versammlungen abhielt. Am Ende des 

Berichts wurde nochmals zusammenge· 

fasst, dass es außer ln Zuffenhausen kei· 

nen Sozialdemokratischen Verein gab. 

Darüber hinaus wurde angemerkt, dass 

das Organ .Schwäbische Tagwacht" auf 

breite Massen wirkte und der Boden der 

Unzufriedenheit sehr gut vorberei tet sei. 

.. ln den Städten und Marktorten hat das 

Gesetz Ober die Sonntagsruhe ganz böses 

Blut gemacht. Im Landstädtchen Markgrö· 

ningen z.B. sagen die Geschäftsleute, die 

ganze Woche müssen sie im Feld und 

Weinberg oder sonst arbeiten, am Sonntag 

wollen sie verkaufen, was in der Woche 

nicht möglich sei. ln Stadt und Land i st 

eine ungeahnte Abneigung gegen die 

Lasten der Alters·. Invaliditäts· und 

Krankengesetzgebung. Besonders der 

Bauer und der Weingewerbetreibende, und 

diese bilden die Mehrheit, seufzen Ober 

die lasten der neuen Gesetzgebung ganz 

bedeutend und sprechen oft genug ihren 

Missmut aus. Man darf daher sich darauf 

gefasst machen, dass bei den nächsten 

Wahlen die Zahl der oppositionellen 

Stimmen sich furchtbar mehren werden 

und nicht am wenigsten die der Sozial· 

demokraten."l Unterschrieben waren diese 

Anordnungen und Berichte aus 

ludwigsburg von Oberamtmann Münst. 

Wilhelm Keil nennt ihn i n seinem Buch 

.. Erlebnisse eines Sozialdemokraten• den 

.. SozJalistentöter", welcher die Militärbe· 

hörden unterstützte bis er bei einer 

.Falschaussage unter Eid erwischt" und 

deshalb seines Amtes enthoben wurde. 
Nun konnten auch in ludwfgsburger 

Lokalen Parteit reffen veranstaltet werden. 

Am 6.9. 1893 berichtete Stadtschultheiß 

Schmalzried an das Garnisonskommando: 

.. ln der ludwigsburger Zeitung vom 
Samstag (2.9.) war eine Annonce enthal· 

ten, nach welcher am gestr igen Sonntag 

nachmittags hier im Gasthaus zum Hahnen 

eine öffentliche Volksversammlung statt· 

Aus.schniu aus der 
Ludwigsburger 
Ztirung vom 
2.9.1893 

finden sollte. Thema: .Oie Lage der 

Arbeiter- und es war aJs Referent bezelch· 

net ein Herr Tauscher aus Stuttgart. Oie 
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Versammlung begann um 3 Uhr und ende· 

te um s Uhr. AuSer der Darlegung der be· 
kannten Grundsätze der Sozialdemokratie 

wurde nur die Bildung eines sozialdemo­

kratischen Vereins angeregt. Nach S<:hluss 
rlPr Diskussion wurden diejenigen. welche 
sich für die Gründung eines solchen 

Vereins aussprachen zur Unterzeichnung 

eines SchriftstOcks aufgefordert : dieser 
Aufforderung sind einige 20 • 2S Personen 

(Handwerksgesellen und Fabrikarbeiter) 

nachgekommen. Zur Gründung eines 

eigentlichen Vereins kam es vorerst nicht, 

sondern es wurde die Organisation auf 

später in Aussicht gestellt " Dem Schreiben 
war ein Zeitungsausschnitt beigefügt. der 
den Bericht über diese Versammlung ent· 

hielt. 

Schmalzried teilte dem Königl. Oberamt 

mit: ,.Im Laufe des Jahres 1893 hatten wir 

hier eine Anzahl (vielleicht I 0 - 20) elnge· 

schriebene d. h. mit Karten versehene 
Anhänger der Sozialdemokraten, welche 
Belträge zu den Vereinen entrichtet haben 

sollen. Am letzten Sonntag sei ein Genosse 
aus Cannstatt gekommen und habe die 

gesammelten Beiträge an sich ziehen wol· 

len um solche der Centralkasse zu überlie· 

fern. Ob dieser Absicht seien die hiesigen 

Anhänger so ln Wuth gerathen, dass sie 

ihre Mitgliedskanen ln Gegenwart des 
Cannstan er Genossen zerrissen hätten, die 
Sache habe sich hier ganz aufgelöst, es sei 
nur noch 1 eingeschriebener Anhänger 

(Schreiner Höter), der seither die Agitation 

hier geleitet habe in hies. Gemeinde ... 

Seither haben es die ehemaligen Mitglieder 

des Vereins zu keinem Zusammenschluss 

mehr gebracht. Ihre Zahl mag sich auf 30 

- 40 beziffern. Es gehören zu ihnen meist 

wenig bemittelte Arbeiter' und Taglöhner."• 

Gegen die SPO wurde mit allen Mitteln 

gearbeitet. Dies ersehen wir aus einem 
Bericht der ..$<:hwäbfschen Tagwacht .. vom 

6.8.1898: ,.Aus dem 2. Reichtagswahl· 

Bericht von Stodt.schulthei$ Schmolzried an das 
Camisonskommar1do Im Jahre 1893 

kreise sind uns nachträglich eine Reihe 

Einsendungen über den Wahlterrorismus, 

den die Deutschparteiler in verschiedenen 

Orten übten, zugegangen: Markgröojogen 

Dass unsere Partei bei der Stichwahl kei· 

nen größeren Erfolg hatte, darf nicht 

Wunder nehmen, wenn man weiß, wie sei· 

tens der Gegner hier ,.gearbeitet'" wurde. 

Der StadtschultheUl nahm am Tage vor der 

Wahl die Gemeinderäthe ins Gebet, um 

Stimmung für Hieber, Oeutschparteiler, zu 
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machen. Ein hektographiertes Flugblatt 
wurde am Wahltag morgens von Haus zu 
Haus getragen, um die Wahltr für die 
Sache der Ordnung zu gewinnen. ln dem· 
selbtn wurde gesagt, dass uns Markgron· 
lngern .. der Verlust der einst von unsern 
Ahnen so hoch gehaltenen Relchssturm· 
Iahne droht, an deren Stelle die Fahne des 
Umsturzes. nämlich diejenige der Sozial· 
demokratiegesetzt werden solr.• ... Gewiss 
eine gro&artige Leistung. Sie hat den 
Oberlehrer Haller am hiesigen Seminar 
oder auch den Stadtpneger Hahn, belde 
gro&e Sozialistenfresser vor dem Herrn, · 
zum Verfasser. Ferner wurden die wa:hler, 
die beim ersten Wahlgang nicht erschienen 
waren, aus der Wahlliste herausgesehrte 
btn und durch verschiedene Ortsgrö&tn 
fast an den Haaren zur Wahl herbeigezo­
gen· . 

Ein Blick auf die Lage im 
Königreich Württemberg 

Trotz, oder vielleicht deshalb, weil die 
Arbeiter als Außenseiter der .respektablen" 
Ceseilschaft behandelt wurden, erhielt die 
soziaJdemokratlsche Pa.rtei immer mehr 
Zulauf. Sei der Landt~gswahl 1900 wurde 
d•r 30jahrlge Sozialdemokrat Wilhelm K•ll 
Im 2. Wahlgang fOr d•n Bezirk l udwlgs· 
burg-Land mit 2980 von insgesamt SS 17 
Stimmen zum Abgeordneten gewählt. Im 
Jahr I 910 votlen•n bei der Reichstagswahl 
last 3000 Wahl•r mehr lor Ihn als für seine 
Mitkandidaten Otinger und Wolf zusam­
men. Bei der nlchsten Reichstagswahl Im 
Januar 1912 erhielt Keil 20604 von 39729 
Stimmen, in Markgrönlngen votierten 251 
fOr Ihn. Im November 1912 wurde Keil, 
auch Wieder mit gro&tr Mehrheit, zum 
Landtagsabgeordneten gewahit.' 

Die Gründung der SPD in 
Markgröningen 

ln seinem Jahresbericht von 1903 schreibt 
Schulthel& Schmalzried: .Nn 28. Juni hat 
sich hier ein Atbeitervereln gegrUndet, 
dessen Satzungen die der Sozlaldemokrati· 
sehen Partel WOntembergs sind. Die Grün· 
dung des Vtr'tins wurde von dessen Vor· 
sitzenden Karl Kohler, Ar'Miter Im Uno· 
leumwerk 8letigheim, am II. Juli 1903 der 
Onspallzelbehörde hier unt•r Vorlegung 
der Satzungen angezeigt. Dieser Verein 
hält ln der Regel monatlich eine Versamm~ 

lung ab und zahlt 30 · 40 Mitglieder, es 
sind in der Mehrheit solche Arbeiter, die 

. , .. .. 
...... ,p. 

".,,."..( 

Anm~ldung dt.r Vtrtlnsgrundung 

auswarts ar'btlten, aber hier wohnen."' 
Dieser Anzeige nach ist der 28.6.1903 das 
Gründungsdatum des SPO-Onsvereins 
Marl<grönlngen. Ober seine Entstehung 
und selnt Vertinsarbeit in den ersten drei 
Jahrzehnten besitz t der SPD·Ortsvereln 
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keine Unterlagen mehr. Alles was vorhan· 

den war, wurde 1933 von den National· 
sozialiste.n bes-chlagnahmt und Ist nun ver· 
schwunden. 

Am 31 . Juli I 904 hielt der Arbeiterverein 

zum elnjilhrlgtn Bestehen sein Stiftungs· 

fest ab, das Im Gasthaus .Zum Hahnen· 

1. vorsitzender 
des 1903 
~grundcten 
NbcitV'Wnint 
K~trl Hdnrldt 
Kollier 
• 2.6.1811 
Ludwigsburg 
• 25.1.1931 
Marlc_gr6ningm 
Foto OtrlsonaM 

gefeiert wurde. Einige Vereine aus der 
Nachbarschaft waren erschienen und die 
Stadt genehmigte einen Umzug mit Musik 

unter der Bedingung, .dass keinerlei 

Oemonstrattonen im Zug voOc.ommen dur· 
fen." Der Umzug durfte erst nach Schluss 

des Nachmittagsgonesdienstes losziehen.' 

.Im Jahr I 906 zählte der Verein ca. 

SO Mitglledtr. Unter diesen verbreitete er 
die "Schwablsche Tagwacht". Diese sozial· 

demokratische Zeitung wurde auch im 

Lokal des Vereines, der Schankwfnschaft 

.Zum Badgarten" von Julius Schroffe I und 

in zwei weiteren Lokalen. Casthaus .Zum 

l.owen" und Gasthaus .Zum Rluel"", gelt· 

sen.· Oas Stadtschultheißenamt meldete 
wtiter: .. Ein Streik in der hiesigen Seiden· 

Fabrik wurdt durch einen zielbewussten 

Sozialdemokraten, welcher nur einige 

Wochen aJs Seidenweber hier arbeitete, 

versucht, aber ohne Erfolg .... 

Am 10. 1 0.1906 war in der Schwäbischen 

Tagwacht zu lesen: •... Wir haben noch zu 

berodnen, doss unser seitherlges lokal 

.. Zur Traube• durch Kauf an tmanuel Kurtz 

Obergegangen Ist. Herr ~urtz nahm Ver· 

anlassung, unter der Hand uns sein Lokal 

zu kündigen. Herr Kurtz gab sich wahr· 

scheinlieh der Hoffnung hin, wir mussten 

nun unsere Versammlungen wteder im 

Freien abhalten. Er hat sich darin gründlich 

getäuscht, denn so weit zurOck sind wir in 

Markgrönlngen nicht mehrl Zudem hatten 

wtr eine Ahnung von den Dingen, die da 
kommen sollten, und wir haben uns des· 

halb beizelten nach einem anderen Lokal 

umgesehen. Herrn Kurtz ist es also nicht 

einmal gelungen, uns mit seiner .freund· 

Iichen Kundigung• zu überraschen. Wir 

machen die hiesige Arbeitenchah, sowt:e 

die auswärtigen Paneigenossen, die Mark· 

gröningen mit einem Besuch beehren, dar· 

auf aufmerksam, dass sich unser neues 

lokal im Guthaus .Zum Badganen" befin· 

det und ersuchen die Cenossen, unser jtt· 

ziges Verkehrslokal zu benJckslchtigen." 

Im Jahre 1911 zahlte der Ortsverein 42 Mit· 
glieder, 1912 waren es 37 und 1913 kam 

wieder ein Mitglied dazu · alle männlich. 
Das SfO.Organ die "Schwäbbsche Tagwacht" 

wurde in Mafkgroningen von 32 Abonnen~ 
ten bezogen.• Dies ist eine hohe Zahl, denn 

die Mitglieder gehönen meist der Arbeiter· 

schicht an. 

Am I. Mal1913 hielten die sozlaldemokra· 

tlschen Vereine von Bisslngen, Mart<grö· 
ningen, Asperg und Tamm Im ,.Staatswald 

Rauthenacker Cr'Oßer' Stern" (aur Markung 

Markgrönlngen) eine öffentliche Versa.mm· 
lung unter frtltm Himmel ab. Landjäger 

Muller wurde mit ihrer Obe~hung 
beauftragt. Nach seinem Btrlcht ist die 

Versammlung geordnet verlaufen, auch 
Beschädigungen am Wald selen nicht vor· 

gekommen.'• 

Das I Ojährlge Bestehen des Sozialdemo­
kratischen Vereins feierte man am 16. Juli 
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I 913 mh einem Stihungsfest und e•nem 
Umzug durch die Stra&tn der Stadt." 

Weitere Informationen Ober Akdvlt~ten des 
Ortsvereins der SPO 1n den foJge~n 

Jahren bis zum Ende des I. Wehkrieges 
fehlen. Oie Männer waren im Krieg und die 

Frauen mussten deren Arbeit mlterledlgen. 
Die ~lkerung wurde getragen und 
geeint von einer Welle der patriotischen 
Begeisterung. 

Oie SPD in der Weimarer Republik 
auf Reichsebene 

S<hon 1913 hatte die Reichstagsfraktion 
der SPO ihre pazifistische Hahung •ufge· 
geben und war fOr die Elnfuhrung der 
Kriegsanleihe. Sie unterstützte somit die 

Kriegspolitik des Kaisers. Innerhalb der 
P~rtei gab es starken Widerstand und als 
über die Aufnahme weiterer Kriegsanleihen 

beschlossen werden sollte. löste sich 1917 
ein Teil des linken FlUgeis 11011 der Portel 
und gründete die .unabhangige Sozial· 
demokratische Partel Deutschland~. die 

USPO. 

Otr Krieg war im September 1918 bereits 
vetloren, trotzdem gab die Marineleitung 
der f lotte den Befehl. gegen die britische 
Flotte aunulaufen. Sie hätte den 5lnnlosen 
Tod 11011 Tausenden 11011 Seeleuten ln Kauf 
genommen, um ,.die Ehre der watrengat· 

tung" zu reuen. Darauf meuterten die 

Matrosen und lösten damit die November· 

revolution aus. Ol'e EteJgnlsse überstürzten 
sfch und Kaiser 'NIIhelm 11. musste am 

9.11.1918 schließlich abdanken. Schon 
zwei Stunden nach der Verkündung der 

Abdankung rief der SPI>-Politiker Phllipp 
Scheidemann die Republik aus. Reichs· 
kanzler Max von Baden Obertrug dem SPO· 
Vorsitzenden friedrich Eben das Amt des 

Regierungschefs. SPO und USPO bildeten 
zusammen den Rat der Volksbeauftragten 

als vorlauAge Regierung. den die USfO 

bereits am 29. Dezember wieder verließ. 

Oie extreme Linke klimpfte fOr die 
\lergesellsch•ftung der Wirtschaft und filr 
eine Raterepubltk nach sowjetischem Vrx· 
bild - ,.Alle Macht den Räten". Doch der 
Rätekongress vom 30. 12.1918 bis 
1.1.1919 ln Bertin entschied sich I ur das 
partornenlarlsche System. Oarauf grunde· 
ten fuhrende Mitglieder des Spartakus· 
bundes (u. a. Rosa Luxemburg und Karl 

Uebknecht) die .. Kommunistische Partel 
Deutschlands", die KPO. 

frledrlch Ebert. der am II. Februar 1919 
von der Weimarer Nationalversammlung 

zum ltelc:hsprlsidenten gewahlt wurde, 
unterzeichnete am 11. August 1919 die 
Relchsverfassung, die drei Tage später in 
Kraft trat. Nun wurden die Frauen erstmals 
wahlberechtigt. 

Die SPD in Markgröningen nach 
dem 1. Wehkrieg 

Oie Lebensmittelversorgung der 

Bevölkerung war" z:usammengebi'OChen, 

und es herrschte eine Hungersnot. Dtr 

S<hwarzha~l biuhte. Offensichtlkh bilde· 
ten sich auch ln Morkgrönlngen Arbeiter· 
l'äte, die bestr"ebt waren, gegen den 

Schwarzhindei anzugehen. ln der 
S<:hwäblschen Togwochl vom 8.5.1919 
lesen wir: .Der Sozialdemokraten Verein 
hielt am 27.4. eine Venammlung ab, in 
der zu den Gemeinderatswahlen Stellung 
genommen wurde. Unter Verschi~nes 
wurde auch die Lebensmitteilrage erörtert 
und die krassen Wucherelen beleuchtet. 
Anlässlich der in vergangeneo WO<he vor· 
gekommenen tätJichen Ausschr"eitungtn 
gegen zwei Lebensmmelkonuolfeul'e und 

Im Hinblick aul die fortwährenden 
Drohungen gegen den Arbeiterrat von 
Selten der Sauemschafl, wurde von der 
Versammlung folgende Resolutfon efnstfm· 
mlg angenommen: ,.Der Sozialdemokratl· 
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scM Verein MJ.rkgrönlngen erhebt in einer 
gutbtsu<httn Versammlung Protest gegen 
das geradezu nltdetttachtige und scham­
lost Hetzen dtr a,uernschah den Arbeit·er· 
r1ten gegenüber. Oie B.auern pfeiffen auf 
jtdts Ctsttz und jtdt Verordnung und 
set.zen der unbedingt notwendlgtn Tätig· 
keit dts Arbeiterrats allerschärfsten Wider· 
stand entgegen. Oie staatlichen Lebens· 
mlttelkontrolleure werden halb zu Tode 

geprügelt und mit Mistgabeln und Karsten 
zum Ort hinausgetrieben. Dem Arbeiterrat 

wird das gleiche Schicksal bereitet, sofern 

er auch nur einen Finger ruhrt zur Be· 
klmJ)fung des Wuchers und des Schleich· 

handtls. Der Landjiger steckt, wie durch 
Zeugen lestgtstellt wurdt, mit der 
Bauernschaft unter einer Oe<ke. Unter sol·· 
chen UmsU.nden Ist dlt Atbtittrschoft 

Vorne: slfLVtd mit SChD{trhund Adol( HtJscnoucr 

gezwungtn, zur Stlbsthllle zu grolltn, 
wenn die Regierung ni<ht schnellstens ein· 
greift. Oie Versammlung fst der Ansicht, 

dass wtnn cftr ArbeHer mittels Maschinen· 

gewehrund HandgrAnaten zur Ordnung 

und Unter'Wfrfung gezwungen wird, das· 

selbe auth btl einer rebellierenden Bauern· 

schaft möglich sein muss. Die Versamm· 
lung fordert sofortige Versetzung der in 

Ihrem Nesce allzu warm gewordenen 

landj~ger und Ersetzung durch solche, 
welche mit den Arbeiter· und Bauernräte 

zusammen arbeiten. Es könnte auf diese 

Weise der Allgemeinheit eine Unmenge 
Lebensmittel zugefUhrt werden.• Oie 

ehrenamtlichen MUglltder des Arbeiter· 

rateswaren Ernst Gltlser, Ortchslermei· 
sttr, ~r1 Schaler, Gonlieb SchmU<kle und 
Wilhelm Zobold, Schmied.'' 

1. Reihe von links: ·1·, KtJrl Klenzre, -7·, Kor/ Er{le. Al{ons Fronk mir TOGhtr EIJtl, Katl Krieger, 
Poul Sieg«/, Anna Buck, dtJhfnrv A.nton H«ht, Gonlieb Buck und Tochf(r Emmo Buck, ·l·, 
l . Reihe von links: Otto CleiSU', Emll Rink, Mddchtn l, ·1·, Wllhtlm Haug 
3. Rt.lhe von links: 6. AI#Hrt Rorhocker, Hans Holler 
hlncue Reihe von ret:hrs· 4. mit Hur Aug11sr Hose.ntJuer, davor sein Sohn Cusrav Ho.senauu, 
10. Couhltf Walttr 

foto BIMu(erwa 1926!2n 
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Am 9. Februar 1919 hielt der Sozialdemo· 

kratlsche Verein seine gutbesuchte 

G~neralversammlung ab. Als l.Vorsitzen· 
der wurde Kart Schaler gewahlt. zum 

2. Vorsitzenden Ernst Glelser. der Kassier 

hle& Frltz Haasis, SChrlflfuhrer wurde 

Albert Rothacker, die Revisoren waren 

Wllhelm Zibold und Adolf Siegle. Zu Bei· 

sitztrinnen w.ihlte man die Genossinnen 
Rentschler und Haag. Oie M1tg1iederzahl 

beuug 140. darunter 46weibliche." 

Ole erste Gemeinderatswahl nach dem 

Krieg fand am 25. Mal 1919 statt. Oie SPO 

Mitglieder Friedrich Haasls, Korbmacher· 

meister, und Wilhelm Zlbold, SChmied, 

wurden auf drei Jahre ln den Gemeinderat 
gewahlt.,. Von nun an kamen bei jeder 

Gemeinderatswahl regelma&lg zwei oder 

drei Sozialdemokraten in den Gemeinde· 

rat. 

Aktivität en der SPD außerhalb der 
politischen Tätigkeit 

10 

ln der Zeit des Aufbruchs und der 
Umwälzung nach dem 1. Weltkrieg waren 

auch die Marl<gronlnger Sozialdemokraten 
luSerordentlich aktrv. Sie gründeten einen 
eigenen Tumvtreln, aus dem 1926 eine 

Fu&ballabteilung he<Vorging. Ebenso ent· 

stand unter der Leitung des Hauptlehrers 

Cerneinsame Wanderung 
Foto. Emmo Bohnacklf 

Ausflug co. 1925 
r. Reihe von llflkS. Klaf'O CelsendOr(tr, (ugtnlt 
Lthmonn, Fra11 Schtttlder, Adel{ S<hntlder 
2. Reihe von llr~ks. EmiUe Hagele, Emll Rlflk, Kilrl 
Bude, juU« Bier, ·1· julle Uits.c.htle. ·1•, Wolf, 
August Hou.Mucr, CuSl#V Wolf, ·1· 
llir~ter dvn ZJgeurw.tWOgen. dlm W.allrzdchtn 
du Markgroffl",er, &>hntlder sen.or, lroun. 
Korl Kmftr, ·7•, .AIIfliSf Sieglf:. doltiflttr, ·7·, 
OttO BohmJCktr, ·7·, Po11l ();t.ttrk., f'tChts dahin· 
rer Cotthll( Woltu, Erflst CleHtr, AltJC Rthmor~n, 
Hele.nt Frltthrkh, Anton Hecht. Hlieker, stehend 
Marhflde Oltterle 

h>to. HVmlne Al.auru 

Albert L.aubengaler der Arbeiter-Gesang· 
Verein ,.VorwArts". Ausflüge wurden unter· 

nommen und die Geselligkelt gepflegt , 

Immer dokumentien vom Hobbyfotografen 

Otto Gleiser. Im Jahr 1926 bildete sich die 

Arbeiter·Sa.ma.rlter-Kolonne. 

Alben LaubengAier war ein ruhrlge.r 
Sozlaldemokral. Er kam 1916 als Nach· 

folger des verstorbenen Lehrers Egmont 

Grieb nach Markgröningen. 1917 Ober· 
nahm er auch die Nachfolge von Herrn 

Grieb als SChreiber der Stadtchronll<. Als 

Vergutung erhiell er dafur den HAusganen 

von Kirchgasse 2 und drei Mark J~hrlich. 

Um die große Wohnungsnot zu lindern 

gründete er 1921 mit Unterstutzung der 

Stadt eine Baugesellschaft auf gemeinnut· 
ziger Grundloge mit dem Ziel, Hauser und 

Wohnungen fur Minderbemittelte und 

Kriegsteilnehmer zu erstellen. Canze 
StraßenzUge entstanden so. z.B. die 
Schillerstra&e. ·~ 
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Oie SPO·Gemeinderäte 

Auf der SPD-Uste wurde Laubengaler 1923 
und 1928 in den Gemeinderat gewahlt. Bei 

der Wahl am 10. 12.1928 erhielt der Lehrer 

Laubengaler 2801 Stimmen, Emll Rink, 

Kernmacher, 958 und Alfons Frank, 

Seldenwtber, 8 11.'•1nsgesamt waren das 
~570 von 8342 Stimmen. Als Laubengaltr 

1932 nach Rohracker versetzt wurde, ruk· 
kte Anton Ht<ht für ihn in den Gemeinde· 

,", nKh. 

8tl der Gemeinderatswahl am 6.12.1931 

kamen von der SPO·Liste der Drechsler· 
meister Ernst Cleiser und Johann Bohn· 

ackcr IKPD) ln den Gemeinderat. Am 

3.3.1933. bei der letzten demokratischen 

Wahl, errangen sogar vier SP0·~·11tglieder 
einen Sitz Im Kommunafpartament. Die 

Kommunisten waren offensichtlich nicht 
sehr swk, denn sie brachten keine eigene 
Uste zusammen. Deshalb lie& sich das 

KPO-Motglied Johann Sohnacker, wlt schon 

früher, aur die SPO-Liste setzen und wurde 

auch gewdhlt." 

Bel der Wahl 1933 war die SPD erneut, wie 

schon 1931, die stärkste Kraft Im Cemeln· 

derat. Slt stellten, einschließlich Sohnacker, 

wieder fUnf von 16 Sitzen im Gemeinderat. 

1932 und 1933: Oie heiße Phase 

vor der Machtergreifung 

Kaum hatte sich die Wirtschaft nach der 

lnnauon etwas erholt, kam mit der Welt· 
wlrtschah skrise 1928 das Ende der 

.Goldenen Zwanziger". Die Arbeitslosigkeit 

wuchs und die politische Lage spitzte sich 

Immer mehr zu. Oie Feinde der Weimarer 

Republik gewannen immer mehr Zulauf. ln 
der nun im Folgenden dargesteitlen 

Presseschlacht kommt die aufgeheizte 

Stimmung, die ln Markgrönlngen herrsch· 

te, gut zum Ausdruck. Der Herausgeber 

der Zeitung verziehtele auf eine eigene 

kommentierte Berichterstattung und 

beschränkte sich auf dlt Veröffentlichung 

eingesandter Beiträge. 

So erschien in der Markgrönlnger Zeitung 
vom 25.7.1 932 unter .Eingesandt" von 
Wllhelm Schmücklt folgender Beitrag: 

.Linksgerichtete Kreist kolpo"ltrtn, dass 

wann Adolf Hltltr zur Regierung kilmt, ich 

hier Bürgermeister wurde. Es war Ihnen 

offenbar bisher selber darum zu tun. Man 

soll mir, bzw. der NS.Bewegung nur damit 

schaden, um Stimmen zu gewinnen. Wir 

werden das seUherlge Theater nicht mehr 

weiter führen, dass Beamte eingesetzt wer· 

den, die als nicht Fachleute einen Sekretär 
brauchen, vielmehr mUssen Verwaltungs· 

stellen elngespal't werden. 

Es geht heute nkht mehr umsonsten. son­

dern um den Bestand dts Volkes! Gemein· 

nutz geht vor Eigennutz!· 

E1nen Tag darauf. am 26. Juli antwortete 

Ihm Albert Rothacker: .Offener Brief an 
Wll helm Schmückle 

Die gedankenlosen Äußerungen, dass Du 

hier Bürgermeister werden 'h'tllst, wenn 

Hitler an die Regierung kommt, nimmst Du 

zum Anla&, Jinksgerichtttt Kreise" 

verathtlidl zu machen und zugleidl für 

die Nationalsoz:iallstlsche Arbeiterpartei zu 

agitieren. Ich weil nkl'll von wem der 

lächerliche Ausspruch kommt. ab4!:r mit 

den . linksgerichteten Krefsen• kann dem 

ganzen Schreiben nach nur die Sozial· 

demokratische Partel gemeint sein. Nach· 

dem ein .. Eingesandt• ln der Markgrönlnger 

Zeitung nur örtliche Bedeutung haben 

kann, frage ich Dich, an wen wir schon 

Pöstchen verteilt haben oder auch nur den 

Versuch gemacht haben, zu verteilen. Und 

wer von uns selber sich Irgend ei nmal ln 

den Dienst der Gesamtheit gestellt hat, um 

für sich ein Pöstchen oder andere Vorteile 

zu erhalten. Ist es nicht eine Unverschämt· 

II 
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heit, mit einer derartigen Behauptung den 

poliuschen Gegner verachtltch machen zu 
wollen? Im übrigen wird Dein ,.Eingesandt• 

kaum den gewOnschten Zweck erreichen, 

denn unserer Partei kannst Du hier keinen 

Schaden zufügen und der Nationalsozialls· 

tischen Bewegung wirst Du nie etwas 

nutzen! Auch dann nicht, wenn Ou be· 
haupu~st, in dem nationalsozialistischen 

Staat wurden keine Beamten eingesetzt, 
die noch einen Sekretlr brauchen. Wo hat 
denn euer FührerAdoll Hltler die Fähigkelt 

her, einen Regierungsratsposten zu beklel· 
den, er war doch früher auch ein gewöhn­
licher Arbeiter. SchmOckle, glaubst Du 
wirklich, dass ein Mann, der zuerst sozial· 
demokratisch wlhlt, dann mit der kommu· 

nistlschen Partel sympatlslert, nach dem 
(danach) Monote lang dem Wanderprediger 

H ä u s e r nachläuh, um endlich ln der 

Nationalsozialistischen Partei zu landen, 

berufen Ist. der hiesigen Einwohnerschaft 

zu versichern. dass nur Deine Partel das 

Deutsche Vaterland einer besseren Zukunft 

entgegenfuhren kann? Du fuhlst Dich 

wahr11ch zu Cro&em berufen! Meinst Du 

nicht. es wate besser, Ou würdest bei 

Deinem Seifenhandel bleiben, denn von 

dem verstehst Du sicher mehr, als von der 

Politik. Zum SChlu&: .. Gemeinnutz kommt 

vor Eigennutz'". Schmuckle, war das bei Dir 

immer der Fall? Einige Olr sehr naheste· 

henden Personen sind anderer Meinung. 
Im ubrlgcn 5tthcn Dir dle Jinksgcrichtcten 

Kreise· jederzeit zur Verfilgung. 

1. A.: A. Rothacker." 

Am 18. Februar 1933 hielt der SPO·Orts· 

vereln in der Post eint Versammlung mit 

dem Thema .Gegen Gewalt und Terrotl FOr 

Freiheit, Arbeit und 8ror· ab. Als Referent 

trat der Landtagsabgeordneter Keil aus 

Ludwlgsburg auf. Daraufhin stand am 
21.2.33 in der Markgrönlnger Zeitung 

unter .Eingesandtr 

,.Unter dieser Rubrik Obernimmt die Redak· 

tlon keine verantwOf'tung! 

Ich halte es fOr angebracht, hier an dieser 

Stelle zu der Offentliehen Versammlung 

der S.P.D. Im Gasthaus .Zur Post'" unter 
dem Referat des Abg. Keil etwas zu sagen. 

Es Ist ja nicht die Zelt dafür, doss sich 
Arbeiterpanelen untereinander kritisieren, 

aber wenn wir den Schluß der Versamm· 

lung hörten mit den Worten Freiheit. so 

mUssen wir sagen: Alle die anwesend 

waren und etwas denken, mu&ten einst· 

Mn, dass von FreiMit keine Rede war. 
Schon aus den Wonen des Versammlungs· 

leitenden, Stadtrat Frank, konnte man ver· 

nthmen, dass die Redefreiheit nicht 

genehmigt werden sollte. Der Referent 

selbst war ln seinem Zitat bereit. Diskus· 

slontn zu beantwOrten. Abtr wie beobach· 

tet wurde, war ftlr die Freiheit der frOhere 

Stadtrat Rothacker nicht zu haben. Nun ja, 

seine Politik kennen wir ja zur Genuge, 

dafür wurde er ja auch als Stadtrat von 

den Arbeitern abgesetzt und frank brau­

chen wir for nicht viel besser ansehen. 

Kurz gesagt, die ganze Versammlung 

schien mehr einer Kirche zu gleichen, in 

der nur der pfarrerdas Won hat und dle 

anderen haben l n dem Moment nichts zu 

sagen. Wollen wir nun diskutieren, so 

sagen wir den SPD·Cenossen: Habt Ihr 

noch nicht erkannt, dass all dies, was der 

Referent der heullgen Regierung vorw1rh, 
Eure fohrer langst hanen tun können! Sie 

hatten ja Im November 1918 die Gewalt in 

der Hand. Sie verslumten die fürsten 

abzubauen, die Ritterguter aufzuteilen, ja, 

sie genehmigten sogar hohe Pensionen. 

(Denken wir allein an den Herrn von 
Ooorn, der so 000 RM monatlich erhält, 

denken wir an dessen unübersehbare 

Guter noch auf deutschem Boden. Sie wur· 

den ihm btlassen und all den anderen 

auch.) Hä.nen Sie die Wurzeln ausgegra· 

ben. dann wäre kein Baum mehr wieder 

gewachsen und es bestünde kein Herren· 
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Oub und der Faschismus wäre langst 

begraben. Jetzt sollen wir Arbeiter noch· 
maJs in das Feuer gehen um Ihnen Ihre 

Posten zu sichern. Nelnt Ich sage noch· 

maJs: Nein! Genossen wendet tlKh ab von 

Ihnen, denen es jetzt erst einfällt, dass sie 
14 Jahre lang geschlafen, dass sie 

14 Jahre nicht gewu&t haben, dass sie den 

Herren.Ciub grol\ zuchteten und Hitler 
wäre nicht an der Regierung, wenn sie 
gegen jedes Unternehmen, das gegen die 

Volksbeau(tragten unternommen wurde. 

ein wachsames Auge gehabt hatten. Und 

nun zum Schlu& m6Chte Ich noch sagen: 

Genossen der S.P.D. Augen auf am 

5. Marzl 

La&t eure pflichtvergessene Fuhrer ziehen 

wohin sie wollen! Nur so können wir in 

Aktion treten gegen jeden Terror, der uns 
bedroht und uns um unser Recht bfingen 

will. Wir klmpfen um Freiheit, Arbeit und 

Brot! 

X" 

Oie ErMderung von Albert Rothacker 

wurde am 23. Februar 1933 veröffentlicht. 

.Elngesandtl 

Auf die in der VOI'Qtstrlgen Nummer der 

Markgrönlnger Zeitung erschienenen 

Zeilen näher einzugehen, wäre meiner 

Ansicht nuh noch dtm Schreiber doch zu 

viel Ehre angetan, denn derselbe wfrd wohl 

alle Ursache haben, seinen Namen zu ver· 

schweigen. Aber mancher Arbeiter hat 

doch wohl den Kopf geschüttelt und sich 

gefragt: .Macht man so Elnheitsfront7" 

oder .Schlägt man so die Faschisten?" -

Trotzdem in der betreffenden Versamm· 

lung unser Referent mit keinem Wort die 

Kommunisten angrirf, kamen von Ihnen 

verschiedene pfuirufe, worauf unser 

Genosse Keil erwiderte: ,.Mit den 

Kommunisten seuen Wir uns heute nicht 

mehr auseinander, die Arbeiterschaft hat 
jetzt etwas Wichtigeres zu tun!" Diese 

Wone wurden von dem we•taus grö&eren 
Teil der Versammlungsbesucher durch 
Händeklatschen und Bravorufe lebhaft 

begrii&t. -

Mehr als zehn Jahre bekampft sich die 

Arbeiterschaft. Jede Versammlung wird zu 

gehässlgtn Anpöbelungen benutzt, mit 

dem Erfolg, dass vielen Arbeitern der 

Versammlungsbesuch verekelt worden ist. 
Wir wollen wieder dmliruJige Ven.amm· 
Iungen. Wir wollen jetzt keinen Bruder· 

kampf mehr. Aus diesem Grunde sind wir 

gezwungen, die Diskussion auszuschalten. 

Wer den Bruderkampf weltenreiben will, 

der mag sich dem SChreiber des .Einge· 

sa.ncft• a.nschlie&en, wer es aber mit der 
Verständigung der Arbeiterschah ehrlich 

meint, der mu& den Weg wieder von selbst 

zu uns flnden. A. Rothacker• 

Die Machtergreifung in 

Markgröningen 

Nach der Machtergreifung 1933 kam das 

Aus für dlt demokratischen Parteien. 

Bereitsam 11. Marz 1933 wurde das 

Bürgermeisteramt informien, dass die 
Herstellung und Verbreitung von sozialde· 

mokratlschen Druckschriften aur Crund 

der Verordnung des Relchsprlsidenten 

zum Schutz von Vo4k und Staat vtrboten 
sei, und es wurde angeordnet .ungesäumt 

das Erforderliche zu veranlassen!~" 

SChon am 23. Man 1933 schreibt Bürger· 

meister Zollhardt an das KPO Gemeinde· 

ratsmltglltd Bohnacker: ,.Aus Sicherheits· 

gründen rate ich Ihnen, zu der am Freitag, 
den 24. März 1933 nachmitt. 6 Uhr statt· 

findenden Sitzung des Gemeinderats & der 

OrtsfOrsorgebehörde nicht zu ersehe!· 

nen."•• 

Durch d•s V0<1aufige Gesetz zur Gleich· 

schaltung der Under mit dem Reich vom 

31.3.1933 wurde der Gemeinderat aufge· 
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löst. Oie Neubildung des Gemeinderates 

erfolgte am 27. April 1933. Danach galten 

als gew~hlt: Reutter Gotthllf, Centner 

Christian, SchmOckle Wllhefm, Rau 
Friedrich, Stierte Karl. Ruf Friedrich, 

Fiedler Karl. Krapf August, Späth Karl. 

Wyrich Paul." 

Ober dit 1. Sitzung des neuen Gemeinde~ 
rates am 5.5.1933 lesen wtr einen Bertcht 
der Markgr6nlnger Zeitung. 

Der Saal war festlich mit Blumen und 

Fahnen geschmückt . • Oie Vertreter der 

Landwirtschah Reutter, Fiedler, Centner 
nehmen rechts v. Vorsitzenden Platz, 

neben ihnen Ruf und wyrlch. Unks 
SChmuckle, l<tapf, Rau, Spath und Stier~. 
Oie letzteren ln SA.·Uniform, Ruf mit dem 

Hakenkreuzband • 

ln dieser Sitzung wurden Hindenburg und 

H1tler zu Ehrenbürgern ernannt, die 
Asperger Straße in Adolf·Hitler·Straße und 

die Helenenstraße in Hlndenburg· 

straße umbenannt. 

Kreisleiter Trefz drohte Im )uni 1933 .alle 

noch amtierende Gemeinderäte in Schutz· 

haft zu nehmen, wenn sie nicht frttwitlig 

abdanken: " 

Borgermelster Zillhardt, der seit 192S das 

Amt inne hatte, wurde auf nicht gerade 

feine Art aus dem Amt gedtängt.U Bis zur 

Ernennung von luctwig Krlnn zum neuen 

BOrgermeiSter war Wilhelm SChmUckle, 

NSDAP·Mitglled und Ortsgruppenleiter, der 

BOrgermelsterstellvenreter • 

Oie Überwachung ehemaliger 
SPD·Gemeinderäte 

ln den folgenden Jahren wurde der 
Markgrönfnger Bürgermeister immer wie· 

der aufgefordert, Ober die früheren .SPO· 

Fuhrer" Emll Rink, Albert Rothacker, Ernst 

Gleiser und Alfons Fr•nk Auskunft zu 
geben. Gefragt wurde nach Ihrer fruheren 

und j etzigen Tltlgkeit, politische Betätl· 

gung in letzter Zeit sowie Vermögens· und 

Einkommensverhaltnlssen.n 

Im Januar 1935 berichtete Bürgermeister· 

stellverlreter Schmückte an das Oberamt 

Ludwigsburg uber diese vier einstigen SfO. 

Mitglieder. 

. 1. Rink, Emll, war das Haupt der hiesigen 

SPO. Er sprang Immer da ein, wo einer 

schlappmachen wollte. Er bekleidete der 

Reihe nach alle Ämter ln der Partei, dem 

Arbeitergesangverein .vorwärts". Arbeiter· 

sportvtreln und in dem SOzlaldemokra· 

tische:n Verein. So w~or er bis 1911 Als 

Vorstand des letzteren tatlg, ebenso als 

Vorstand des Arb. Sportvereins, war 

Kassier. Schriftführer usw. 

2. Rothacker, AJben, war der nachste in 

der Reihe, er tat nichts ohne den Rink, 
wobei der Dirigent des .vorwärts• Haupt· 

Iehrer Laubengaier seinen guten Teil mit· 
wirkte. Rothacker war nach Rink Vors!and 

des Soz. Demokrat. Vereins bis zur 

Auflösung. 

3. Cleiser, Ernst. war SChrtftfuhrer des 

Gesangvereins .vorwlns· und hatte eben· 
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falls Anteil an den BeschlOssen des enge­

ren Ausschusses der SPD Vereine. Er galt 
als der weniger radikale Sozi und lockte so 

manchen harmlosen Arbeiter ins Garn der 

SPD. 

4. Frank, Alfons, war während langer Jahre 
Vorstand des Gesangvereins ,.Vorwärts• 

und hat maßgebenden Einflut auf die 

Einstellung sowohl der Angestellten wte 

auch der Arbeiter in der Seidenstoff· 

weberei, wo er als Meister tätig ist, ausge· 
übt.-.:• 

Als Bürgermeister Krinn 1936 aufgefordert 

wurde, über diese vier Männer Bericht zu 

erstatten, verwies er darauf, dass er erst 
kurz in Markgröningen sei und die politi· 

sehen Verhältnisse vor der Machtergrel· 

fung nicht kenne. Deshalb ersuchte er den 
Ortsgruppenleiter, PC. Schmückle, über die 

frOheren .SPD-FOhrer" Auskunft zu geben." 

Als im Juli 1933 in Stuttgart das 
1 S. Deutsche Turnfest stattfand, wurde 
Emil Rink, ohne Vorwarnung, bei Nacht 
abgeholt und ins Gefängnis auf den 

Hohenasperg gebracht. Don blieb er elnl· 

ge Tage, ohne Anklage oder Verhör. Durch 

eine hinaus geschmuggelte Karte erfuhr 
die Familie wo der Vater war.x 

Nach der Machtergreifung durch Hitler gab 

es 13 Jahre lang in Markgröningen wie 

auch anderen Orts in Deutschland keine 

Sozialdemokratische Partei mehr. 

15 



SPO Oruverein Markgröningt.n 1903 • 2003 

Die Arbeiter-Vereine 

I. Arbeite r-Athletik-Sportverein 

Anfang des 20. Jahrhundens gab es im 

täglichen Leben einer kleinen Landstadt 

sicher keine großen Spannungen unter der 

Bevölkerung - au~r es ging um Politik. 

Schon seh 1896 existierte ln Ma.rkgrönin· 
gen e~n I umveretn. Jtelt.r unbescholteM 

Markgronlnger mit Utbt zum Turnen 

konnte ln diesen Verein eintreten. Wir 

wissen, dass Anton Hecht Im Jahr 1909 

Mitglied des Turnvereins wurde. Um diese 

Zelt gab es anscheinend Im Arbeiterverein 

einige M•tglleder, welche am Athletikspan 

Interesse hatten, denn 19 I 0 grundeten sie 

den ..Arbeiter·At hletik·Sportverein•. Dieser 

Ringer des Athltrik·Sporrvtrtlns 
links: Erwin Rink Foto: lrma Chl'lsrmtmn 

16 

wurde zum ersten Mal aktenkundig, als 

der Vereinsvorstand Karl Beutelschle& und 

der 2. Vorstand Anton Hecht am 
29.5.1910 an O.s Burge rmeisterlmt den 
Antrag stellten. den stadteigenen Barren 
auf dem ß.enzberg mitbenützen zu dürfen, 

da ihrem Verein die Mittel fehlten. so ein 

Gerät anzuschaffen. Die Alltwort war: .Der 

Gemeinderat hat sich in seiner Sitzung v. 
1.6.19t0 dahin ausgo.sp<ochen, doss er 
nicht in der Lage sei, dem Gesuch dtrzeit 

zu entsprechen: Eine Begrundung (ur 
diese Entscheidung WtJrde nicht gegebenY 

Eine Aufnahme von vor dem 1. Weltkrieg 

zeigt eint stattliche Anzahl strammer 

Athleten. 

Ober dJesen Verein sind keine Unterlagen 

mehr vorhanden. Sicher wurcten sie, eben· 

Athletik-Sportverein 
links: Schmldgo/1, A.nton Hecht, 2. v. ruhrs 
Poul C6sstlc foto: Artelfe Blnder 

so wie die Unterlagen dt:r anderen sozlaU· 

stischen Vereine, im 3. R.ekh eingezogen. 

ln der Markgrönlnger Zeitung erschien im 

Aug ust 1925 eine Anzeige, dass am 

I S. und t 6. August ein Fackelzug des 

Arbeiter·Athleten·84.1ndt:s abends um 9 Uhr 

vom Benzbero aus stattfinde. Zum Kreis· 

fest des Deutschen Arbtiter·Athlethen· 

Bundesam 15.8.1925 kamen 30 vereine 
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votnt sitzend, rechu: Otro Cleiser 
Damenreihe v. links •?•, Emmo Schopf, Eist 
Ullich, Mothlldt Stybold, Hildt Clrrbach, 
Berta Zibold 
Mtlnnerrtiht v. links: Karl Kltnzlt, Oteo 
Bohnocker, 6. Anton Hecht, ganz rechts 
Emif Rink~ mit Wlmptl: .,Mach dich Frer Fritz 
Schopf 

Foto: Emma Bohnacker 

nach Markgröningen. Oie Bevölkerung von 

Markgröningen WIJrde gebeten, etwa 

250 Quaniere zur Verfügung zu stellen. 

Da der Athletik·Sportverein 1925 eine 
Abteilung des Ar'beiter·Sportverelns war, 
hielt Anton Hecht, der vorstand des 
Vereins, eine Rede und schilderte den 

1 Sjährigen Werdegang des Vereins. 
Folgende Turner aus Markgröningen wur· 

den namentlich genannt: Willi Knoll, 

Richard Eislinger, Gottlob Beck. Adolf weil, 

Christi an Josenhans, Gottlob Buck, Otto 
Buchenroth, Hermann Buck, Berta 

Girrbach, Frieda Theurer, Lotte Zibold, 

Rosa Förnzler, Maria Bernert, Eisa Ullich. 

Am Schluss wurde noch der Sanitätsmann· 

schaftvon Asperg gedankt/' 

ln Markgröningen bestand schon seit 1896 

ein Radfahrer-club. Auch bei der SPO gab 

es in den 20er Jahren einen rührigen 

Arbeiter·Rad· und Kraftfahrbund, der 

.Solidari tät/Fr isch Auf" hie&. Das Grün· 

dungsdatum ist nicht bekannt. Oie verstor· 

bene Emma Bohnacker, geb. Schopf, war 

eine begeisterte Radfahrerin. Sie erzählte: 

.,Sonntags sind wir bei Festzügen Korso 

gefahren. Wir hatten ein Zigeunerwägele 

dabei, das die Männer vom Verein gebaut 

hatten. Darin durften Kinder mitfahren. Wir 

hatten alle viel Spaß dabei." Zu einem un· 

bekannten Zeitpunkt gingen der Athletik· 

SportVerein und der Rad· und Kraftfahr· 

bund zusammen. Frau Binder, die Tochter 

Mitgl~der des Ar#Jel ter·Rod· und Kra{t{ohrbulfdS 
1 929 ;" Bierigheim 

Foto: Emmo Sohnocker 

Arbeirt:r·Rad· und Kraftfahrbund 1929 
Foto: Cmmo 8ohnacktr 
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2. Arbeiter·Gesang·Verein 
"Vorwärts'' 

Am 22. August 1920 fe ierten die Mltglle· 
der des Arbeiter·Gesang·Vereln .. Vorwärts" 
Ihre Fahnenweihe. Hierzu lud der Vorstand 

Allons Frank den .löblichen Gemeinderat" 

freundlich ein und hoffte, .dass sie uns die 

Ehre Ihres Besuches schenken.·'" Anschel· 

nend wurde die Einladung falsch verstan· 

den, denn ein Vermerk auf der Einladung 

lehnte eine Beteiligung ab, stellte abtr den 
Besuch ln Aussicht. ln der Woc:he darauf, 

am 27. August. bedankte sich der Verein 
bei der Stadt fü r die Bereitwilligkelt .die 

·~ N~~-t.oa. 
""':..~':'"~:..~~---........ ~- ." __ -

··~~ t-• ..... ,_ ._...... .... • 

~~· ·-· ~ ;:--.. p~..;··~ 
t.oo •·•'-h -;.., .......... .. 

.~:. =~~·~~-~~ 
1 .. 4.LIIN1ll"' ... ~ :..4.... _. .... -... _, __ ....... --' ..... ~ 
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benötigten Sachen• zur Verfugung gestellt 
zu haben. 

Wieder tinmal Ist das Gründungsdatum 

des Vereins nicht bekannt, man muss spe· 
kulieren. Im CrOndungsjahr war es aber 
finanzie ll sicher noch nicht möglich, an 
eine Fahne zu denken und ein Fest zu 

feietn. An Weihnachten 1919 baten die 

Vereine ublicherwelse die Stadt um die 

Turnhalle fur Ihre jeweiligen Weihnachts· 
feiern. Der Cesangwreln ,.vOf'Wärts· war 
noch nicht unter den Antragstellern. 

Hauptlehrer Albert Laube:ngaier war bis 

zum Jahre 1929 der Dirigent des Arbeiter· 
Cesang·Verelns .vorwilru·. Ihm folgte bis 
zur Auflösung 1933 Herr Kirsch nach. 

Seine Slngproben hleh der .Vorwärts• 
offensichtlich Im Gasthaus .zur Post"' ab. 
Auch Thea1erau'ffuhrungen fvlden inner· 

halb des Vereinslebens statt. Der Gesang· 
vtrein bat 1922 die Stildt erfolgreich. um 

Oberfassung eines Raumes auf dem Dach· 
boden der Spitalschule zur Unterbringung 

von Theatergeräten. Oie Miete betrug I 0 
Mark jährlich. • 

in der Markgröntnger Zeitung erschien im 

April 1926 ein Bericht: ..Am Sonntag Vor· 
mittag 27.4. 1926 sang der Arbeiter· 
Gesang.Yereln .Vorwarts• in der Land· 

armenansealt Fruhllngslieder. Der Verwal· 
ter der Anstalt dankte fur die groSe 
Freude, die sie seinen Pfleglingen bereit~ 

ten: Zum Schluss f~hrte er sie durch das 
ganze Haus: .,Alle waren erstaunt über die 

musterhafte Ordnung und peinliche Rein· 

IIehkeit in der gut gefOhrten Anstalt." 

Im April 1926 legten die Teilnehmer der 
neugegründeten Samariter-Kolonne die 

Abschlussprufung eines Sanitltskurses in 

der Turnhalle ab. AnschileSend fand eon 
gemütlkhes Belsammensein im .Hahnen· 

statt. Dabei trug der .vorwaru• einige 

Chöre vor. Aus weiteren Zeitungsberichten 

wissen wir, dass der Gesangverein sein 
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Können in Markgröningen und auch aus· 
wärts in Konzerten unter Beweis s tellte. 

Mit der Obernahme der Staatsmacht durch 

d ie Nationalsozialisten 1933 kam auch für 
den Arbeiter-Gesang-Verein ,.Vorwärts" das 

Ende. 

3. Turnerbund Markgröningen e.V. 
Frei Heil (bis 1925) dann 

Arbeitersport Verein 
Markgröningen e.V. 

Unterlagen über die CrOndung des 

Turnerbundes Markgröningen e.V. Frei Heil 

sind nicht mehr vorhanden. Aus dem 

Gemeinderatsprotokoll vom 8.11.1919 

erfahren wir: ~Der Turnverein Markgrönin· 
genhat im)ahr 1910 zur Städtischen 

Turnhalle einen Baukostenbeitrag von 

2000 Mark geleistet und bittet nun um 

ROckerstattung dieser Summe, weil anzu· 
nehmen sei, dass d ie Turnhalle nun auch 

dem Konkurrenzverein, nämlich dem 

Turnerbund hier seitens der Stadtverwal· 

tung zur Benutzung überlassen werde, 

obwohl dieser Verei n einen Baukostenbei· 
trag nicht geleistet habe." Weiter Ist Im 

Protokoll zu l esen: ,.Dies ist richtig und die 
Annahme des Bittstellers begrOndet. 

Leuterer weist noch darauf hin. dass eine 
Vereinigung beider hiesiger Turnvereine 

zu einem Verein in allernächster Zeit 

zustande kommen werde und dass dann 
der neugegründete Verei n um die 

Erlaubnis zur Benützung der Städtischen 

Turnhalle bitten werde." Also muss wohl 

das Jahr 19 19 als das GrOndungsjahr des 

Turnerbundes angenommen werden. 

Die Vereinigung der beiden Turnvereine 

fand dann tatsächlich statt, wenn auch das 
Protokollbuch des Turnvereins hleröber 

nichts vermerkt. ln den Reihen des Im 

Februar 1920 neugewählten Vor standes 
f indPn w ir rlp c;:h ;~lh viPIP N;lm~n ;li.IS dl!m 

ehemaligen Turnerbund: Alfons Frank, 

Fri tz Enz, Anton Hecht, Adolf Hasenauer, 

Karl Kohler. Albert Laubengaier, Emil Rink 

und Wilhelm Zibold. 

Schon am 27.3. 1920 fand auch eine 

gemeinsame Ausschusssitzung des 

Turnvereins und des 19 19 gegründeten 

Fußballvereins statt. Hierbei ging es um 

die Verschmelzung des Fußballvereins mit 

dem Turnverein. Anscheinend gab es 

B.tstrebungen. alle Sportverei ne unter 

.,einen Hut• zu bringen. Dies gelang 

zunächst auch. Dass dies aber nicht lange 

gut ging, sieht man aus dem Gemei nde· 

ratsprotokoll vom 19.3.1 921: Der Turn· 

verein hat sich kürzlich in zwei Vereine 

getrennt, .,.a) Turnerbund, b) Turnvereln". 

Ober diese Auseinandersetzung i st in den 

Protokollbüchern des Turnvereins nichts 

nachzulesen. Auch der Fußballverei n trenn· 

te sich wieder vom Turnverein. 

Es lässt sich denken, dass es zwischen den 

beiden Vereinen Spannungen und Rlvali· 

täten gab. Oie verstorbene Frau Bohnacket 

erzählte gerne von dieser Zell in den 20er 

Jahren: ,.Ich möchte nicht vergessen, dass 

v. links: Mortha 0 /t-ft.rft. Mathlldt St.ybold. 
Emma St.ylx>/d, Emma Schopf 

Foro: Bohnodcer 
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wir (Arbeiter-Sportverein) am Schäferlauf 
1928 das 1. Mal eine Schäferkönigin hat· 

ten. Es war Mathilde Seybold, die spätere 
Frau von Wilhelm Haug und die Mutter von 

Gemeinderat Cerhard Haug. Dies war ein 

Fest und eine Freude, die nicht zu be· 
schreiben war. Dreijahre lang konnte sie 
Ihren Platz behalten. Beim 4. Mal musste 
sie Ihn an die zweite Siegerio abgeben. 
leider Ist Mathllde einige Jahre später an 

einer Krankheit gestorben. · Gerne wäre 

ich auch beim Schäfertanz dabei gewesen1 

abtu das hat Herr Heuerich nicht geduldet, 

weil wir nicht beim Turnverein wa.ren."' 

Am 6.3.1925 gab der .Turnerbund 

Markgröningen e.V. Frei Heil" in der neu 

herausgegebenen Markgröninger Zeitung 

,.den hiesigen Einwohnern zur Kenntnis, 

dass der Turnerbund Markgröningen laut 

Beschluss seiner Generatversammlung den 

Namen ,.Arbeitersportverein Markgrönin· 

gen e.V." trägt. 

Oer Arbeitersportverein und der Arbeiter· 

Gesang-Verein .. Vorwärts" veranstalteten 

192 S gemeinsam im ,.Hahnen" eine 

Kinderweihnachtsfeier mit .. turnerischen 

und theatralischen" Aufführungen.,, 

Arbeitersportverein Markgröningen e. V. 
I . Reihe v. links: Helent. Kohler, Klara Bier, 
Lottt Zll>old, L.otrt Schmldgall, Rosa fornzler, 
frieda Theurer, lkrta Cirrbttlh, Cusrov 
8ohnacker, ·l·, Ouo Sohnocker 

v. links: Kar/ Kienzle, ·?·, 81.1Chenroth. Ernst 
Cleiser, Wilhelm Buck, Hasenouu, ·l·, Eugen 
Haasis. Frieda Thturt.r 

Foto: Marlonne Zlsselsbuger 

1. Reihe vorne v. 1.: Eisa Schmld, Widmoler, 
Ctrtrud Enz, friedo Btißu, Eist Liflich, Bopp, 
Cuscov Hosenouer, ·l·, Mothlldt Stybold, Bt.rro 
S!hworz, lkrto Cirrboch 
2. Reihe: Hllde Clrrboch, Ctrtrud Bohnacker, 
Frida HO$enauer, Certrud Krimmeisen, Anno 
Buck, Cllse Schwarz, Mothlldt Bopp, Frieda 
Weiß., Eisa Schopf, Mathilde. D;eterle, Berta Weiß 
3. Reihe: Schwarz. &win Ohlu, Albert Bdut.rle. 
Karl8opp 
4. Reiht: Kar/ Kitnzlt.., Otto Buchenroth, 
Wilhelm Houg, Walcer K.no/1, Albert Kitmlt, 
HeinriCh Cutenberger, Otto Bohnocker, Otto 
Clelser, frltz Schopf, ·?·, ·?·, Adol( Hasenautr 
mit Fahne, fugen Hoosis, fritz Schmid, lugen 
Hörer, Buck, Emll Rink. 

Foto: 8ohnacku 

Fußballabteilung 

Das Gründungsdatum der Fußballabteilung 

des Arbeitersportvereins Ist der 28. Januar 
1925. Im Protokollbuch, dem einzigen 

noch vorhandenen Buch des Vereins, steht: 
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.Im Jahr 1925 spielten sie Insgesamt 63 
mal. Diejugend gewann von 16 Spielen 7. 
verlor 8 und spielte 11 mal unentschie­
den.· 

Um 1m Ostersonntag 1926 eine Spieler· 
laubnls zu erhalten, musste der Arbeiter· 
sportvereln eine Sportel (CebOhr} von 
30 RM bezahlen. Später wurde der Betrag 

auf 15 RM ermäßlgt." Der Vorstand der 
Fu&bl.llabtellung setzte sich Im Jahre 1926 
wie loiQt zusammen: Der I. Spielleiter hld 
Paul Siegel, 2. Spielleiter war Wilhelm 

Kurrle und SchriftiOhrer Otto Kurrle. Der 
1. SpleiiOhrer war Custav Elser, der 
2. Splell~hrer und der 1. Splelluhrer 
Jugend war Cottlieb Bu<k, der 2. Spiel· 
hlhrer Jugend hie& Otto Metzger. Im Jahr 
1927 gab es einen neuen Vorstand: Zum 
Spielleiter war Otto Schad gewählt, das 
Amt des SchriltiOhrers Obernahm Arthur 
Wahl, Platzwart war Heinrich Truchsess 
und Platzkassier Otto Glrrbach. Als 
Ballwart fungierten Allred Speidei und 
Arthur Wahl, der Spie1ftihrer der 1. Mann· 
schaftwar Eugen Welsert aus Asperg. Der 
SpleiiOhrer der 2. Mannschaft hieS wlede· 
rum Arthur Wahl. 1926 wurde auch eine 
Altherren Mannschart gegrundet. Im 
Protokollbuch ist zum Jahr 1929 zu lesen· 
.. Oie I . Mannschaft war an der Spitze der 
Tabtlle, sie war Meisteranwirter. Im Laufe 
der Schlußrunde waren wir genötigt, die 
1. Mannschaft abzumelden. Es standen 
noch zwei Spiele aus, aJso kam es zu einer 
Krise, wie man sagen kann, durch die 
Uneinigkeit in Folge Versagens der Spiel· 
Ieitung. Wir waren gezwungen. auch ver· 
schledene Mitglieder aus dem Verein zu 
streichen." Bei der Ausschusssitzung am 
6.3.1929 Im .Bären" erOIInete Abteilungs· 
le1ter Schad die Sitzung und es fielen hane 
Wone: ..um endlich elnmaJ Remedur zu 
schiffen ln unserer ers1en Mannschaft, 
welche zur Zelt, wohl seit Bestehen der Ab· 
tellung, die größte Krise durchzumachen 
hat. lnfolge der groBen Arbeitslosigkeit Ist 

v. links: Hlldt Clrrboch, Mathildt Olcttrle, 
Beno Volk, Entmo Schopf, ·?·, Mathllde Seybofd, 
krtha Hastnoucr. · l·, Morio Budt, Anton Hecht 
kniend: krtho Clrtla<h, Else Sollcr, Fritdcl 
Thturtr 

v. links: Ernst Clelser, Otto Cltlstr, Kort 
IOtnzlt, 8uchenrolh, Wilhelm Buck 
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Die Aktiven der Fußballabteilung 
des Ar~lrersportverelns 
v. links Rl"k. Frohlich, ()lwol.d, Buchtflrotll. 
U<ugu. -7 . Si<gd. 
z. Rdk .. ..,. - -7-. 
.-orM. Wtlssut. Supp, BliCk 

es nicht jedem Spieler, welcher sich nicht 
ganz zum Arbeiterspoft hergibt, wrgöflnt, 
aktiv mit:euspielen. Es wurde haupcsichlich 
von jedem Anwesenden kritisiert, dass 
wenn es sich um sonstige Lustbarkelten 
handle. jeder Geld habe". Trotz dieser 
Krise wurden im Jahr 1930 noch SS Spiele 
ausgetragen, wovon 17 gewonnen, 34 ver· 
Ioren und 4 unentschieden ausgingen. 

Verschiedene Mitglieder wandenen ln den 
Jahren 1927 bis 1929 nach Amerika aus: 
Eugen Clrt'bach, lltrmann Cirr'baeh, 

Hermann Guck, Christi an Josenhans und 
Emll Kuttrolr. 

1931 nahmen die Mitglieder Albert 
S<:hmuckle, josel Bernert und Adoll 
Hasenauer an einem Fuß.baii·Lehr;kurs in 
Feuerbach teil. 

Folgende Spieler waren geprüfte S<:hleds· 
richter: Paul Siegel, Kart Bude., Eugen 
Weißert, Otto Schad. Allred Speidel, Otto 
Sohnacker und Allred SchmOckle. FOr 
1932 wurden dem Bulrk 30 Mitglieder 
gemeldet. 

Ein eigenes Vereinsheim 

Im September 1925 stellten Paul Siegel 
und Alex Rehmann an die Stadt mit Erlolg 
den Antrag, den Sportplatz an der Glems 
je zur H~.lftt an d~n Arbeitersportverein 
und den Turnverein/Fußballverein zu 
unterteilen.u 

Im Mal 1927 bat der Arbeitersportverein 
um die Erlaubnis, ein Unterkunftshaus mit 
Um1dtlde~ und Erfrischungsraum nebst 
Abol'tanbau auf dem dtl' Hospltalver· 
waltung gehörigen Wiesengrundstück 
Nr. 3317 an der Spitalmühle zu erstellen. 
Es wurde .in stets widerruflicher Weise 
zugesagt"." Der ~rstorbene Wllhelm Haug 
erzählte, dass die Firma Essig. Bierbrauerei 
in Schwieberdlngen, hierfür eine ältere 
Barocke zur VerfOgung gestellt hatte. Im 
jahr 1931 hle& der Vereinswln Alfred 
Schmuckle. Oa er gleichzeitig aber auch in 
der Mannschaft mitspielte, versorgte seine 
Frau den Ausschank. Hierbel stOrzte sie 
hochschwanger die Kellenreppe hinunter. 
Ihr Mann wurde 1us dem lau-renden Spiel 
herausgerufen, um mit Ihr Ins Kranken· 
haus zu fahren. wo (Gott sei Dank) gesun· 
de Zwillinge zur Welt kamen. 

Auf der Generalversammlung des Arbeiter· 
Sportvereins standen 1930 Wahlen an. 
Zum 1. Vorstand wurde Emll Rink gewählt. 
der 2.Vorstand hle& Paul Siegel, Paul 
Olelerle wurde Kassler und Turnwart Karl 
Klenzle. Seit Mitte der 20er Jahre gab es 
schon eine Damenrlege, der Damenturn· 
wart war ein Mann und hieß Anton Hecht. 
Zum Klnderturnwan wurde Allred Speidei 
@mannt. als Beisitzer Kart Erflt und als 
Zeugwart Otto Glelser. 

Noch am 10.3.1g33 bat der 1. Vorstand 
des ArbeltersporMreins, Emll Rink, die 
Stadt um die Oberlassong der Turnhalle 
lür Sonntag, den 26.3., zur Abhaltung 
eines Gerätewettkamples gegen den 
Turnerbund Weil Im Dorf. Aul dem 
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Antragsschreiben Ist von Hand wrmerkt: 
.JVn 24.3.33 von Rink zuruckgezogen." 

Oie allgemeine politische U.ge hatle den 

Ausschlag fUr den Ruckzug des Antrogs 

gegebtn. Der Grund ISI in der Ausgabt der 

LOkalpresse vom 11.3.1933 zu entneh· 

mtn. ,.Seit heute morgen um 9.00 Uhr 

weht die Hakenkreuzfahne nunmehr auch 

von unserem Rathause und vom Oberen 
Torturm beim Seminar. Oie Hlssung ging 

ohne jeglichen Einspruch und Zwischenfall 

vor slc:h: 

Am 19.4.1933 berichtete der Turnverein in 

seinem Protokollbuch, .dass der Vorstand 

des Arbeitersportvereins Rink die Gerate 

samt Klubhaus zum Preis von 1500.· RM 

(dem Turnvereln)angeboten habt. Der 
Ausschul geht davon aus, dass ein Kauf 
nicht ln frage kommen k1nn, da schon 

von Selten der Regierung etwa Kaufe ver· 

boten wUrdtn.· Inzwischen wurde beim 
Turnverein der Vorstand abgesem und 
eine ~uw..tll f&nd su.u. Otr Ausschuss 
btnet am 3. 12.1933 Ubtr das .,Angebot 

von Notar Schenk ubtr die Geräte des auf· 

geiOSien Sportvereins (Arbtltersportver· 

ein). Eine Entscheidung Ubtr den Kauf soll 

zurückgestellt werden bis zur Ernennung 

des 1. FOhrers, da der Ausschuss, nach· 
dem er noch nicht genehmigt ist, die 

Verantwortung nicht Obernehmen will ..... 

So schnell kam das Ende IOr alle Vereine, 

so auch I ur Vereine mit Oberwiegend sozi· 

aldemokratlschen Mitgliedern. 

Nach dtm Ende des 3. Reiches stellte am 

31. Oktobtr 1946 Emll Ri nk, der einstige 

Vorstand des Im M~ 1933 aufgelösten 

Arbtitersportvtrtlns MarkgrOnlngen, l oJ. 

gendt Entschädigungsforderung filr das 

btschlagnahmte Vtrm<>gtn aul: 

u..r 1rn llil.1 l-9-'"' 111.ut 4Cl.öoto .Al:Wit!ü'-I:Jpo~tv ·rdn ~~t't·~nin.:fto, 

• .~.·h•\li\. tolöttnCI.• Por4u·w~ f'Ur 4;&ll: ibg ~\IOh~\btt V.:.·r.~~,,n: 

l. .. , ft.o()·'-~HHl Jel't ot.. •a • 1\00 ••• 

lzu Ul•1.1\~·tc!'lt~ w. 1 ooo .--

2. Yll:..'"D.'ftr~t• (liJ'tt-..-e-:1, J;,..cz, P:•N, I'.at.~=- Wl• • ... 1 000.--

). J.e1c.'I\A\tll•t.U:..;ler~:• ... ,.,.,.: . .. r~stu- \lOt. Rsi~ckoat:.be -· •• '/IX>.--

~. , .. ;"c.n. !:l! 100.·· .. ha~:t..Alh u.nJ: Sc.bebiSr .t.r ~ tAllabuU~ ... ,.,., ... 
? . X.t...·l.Jcb•~ cuw i"okll• ;tl )00. --

.... 8 600.--

• ..:1""'" .. .I"Oiw•~voo Vo:.t~• .Mi.il ·111.1ü.k 
.rur •1.1.•~•l•s~• U.lc. fj:r Clon 'fo..-•l.n &_l!i..:.:_ 

J..M: ·~n•tl Rtr 
& ?15.--
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logtplon und Crundrif>, sowl< Anslchttn des 
Fußbollvuelnshelmes der Fußballabt<ilung 
des Arbeitersportvereins Markgr6nlngen e. V. 

..4AVI"''flfTUt.,IAIJ1./II (J""F-'UUNtf'J~bl. 7 

A~tl'1'T,AU11t...._IIWfll ,.OJ AWfON?-Ntll<l/'AH""• 

IJACfthl~"f~ • ~~~INb 

,4At"/I'U>Jn'W 1$'0(1 k l"'flt 

t:t'r'~tiY<;r. 
M .. J!fl((;ltiiNIN QII'I, 1>-t,..,~l"''. 

AA•H•niJr'lf . 

~ 
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4. Arbeiter-Samariter-Kolonne 
Markgröningen 

Oie neugegründete Arbeittr·Samarlter· 
Kolonne MarkgrOningen bat Im Oktober 
1926 den Gemeinderat um einen frelwilll· 

gen Beltrag aus der Stadtkasse zum 
Erwerb benötigter Geräte und Hilfsmittel. 
Oie Kolonne sei bereit. bei samtflehen 
Veranstaltungen der Stadtgemelndt. 
soweit es gewünscht wird, Dienst zu Iei· 
sten. Ein Teil der Kolonne leiste btreits btl 
der Feuerwehr Sanitätsdienst. Auch am 
heurigen Schalerlauf habe die Kolonne 
sowohl am 22. als auch am 24. August die 

Sanitätswache auf dem Festplatz sow1e 
auch Innerhalb der Stadt gestellt. Der 
Gemeinderat beschloss, jährtich 60 Mark 
zu bezahlen. Oafur mussten bei n.tdtl· 
sehen Veranstaltungen Sanitätsdienste 
ohne weitere Entschacllgung geleistet wer· 
den.K Im Jahr ziM>r, 192S, spendelf dle 
Stadt zusammen mit dem pfarramt I (Ur 

das Rote Kreuz in Ludwlgsburg den Betrag 
von 67 Mark SO Prennig." 

Das genaue Gründungsdatum lä&t sich 
wieder nicht feststellen, jedoch Ist das 

Ende des Jahres 1925 sehr wahrscheinlich, 
dtnn bereitS Im Fruhjahr des besagten 
~hru besuchten drei Markgr6ninger, Paul 
SchmU<kle, Eugen Beurer und )osef 

Cehrtng, einen Ersten·Hdfekurs bei dtr 
freiWilligen SanitatS.Colonne Ludwtgsburg 
No. 2 und traten dort als Mitglieder ein. 
Am 1. November 1925 fand in der Turn· 
halle eine Propaganda-Obung stau, "um 
dtr hltslgen Einwohnerschaft die Zweck· 

mUigkelt einer Kolonne vor Augen zu fuh· 
ren:" Ein Bericht in der Markgrönlnger 
Zeitung schilderte ausführlich den Obungs· 
n.achmittAg: .lemen SonntAg Nuhmln<~g 
hielt die hiesige Ortsgruppe des Arbeiter· 
~marlter·Bundes auf dem Benzberg eine 
wohlgelungene Übung unter Mitwirkuno 
der Kolonnen von Zuffenhausen, 

Komwestheim, Stammheim und Asperg ab. 
Als Projekt wurde die Explosion des 
Transformationshauses angenommen. 
Durch die lnfolge der Explosion herabfal· 
Ienden Äste wurden spielende Kinder 
schwer verletzt. Durch das tatkräftige 
Eingreifen der Kolonne wurde in kürzester 
Zeh sämtlichen 1/erungiOckten Hilfe gelel· 
stet und sie in Sicherheft gebracht. fn der 
Turnhalle wurde dann vom Betirksvorsitz· 
enden SChralf, Zuffenhausen, Ober dle ein· 
ulnen Falle Etllluterung gegeben und die 
Notwendigkelt einer Kolonne dargelegt. 
Eine praktische Obung vom Oberlebungs· 
versuch bei Gasvergiftung wurde dann vor· 
geführt. Oie Interessanten Übungen und 
Erläuterungen wurden mit Beifall aufge· 
nommen. Allen Gebern der freiwilligen 
Gaben, welche die Summe von 31 Mark 
ergab, sei herzlich gedankt. - ln entgegen· 
kommender Weist wurde von der 
Stadtverwaltung ein Lol<allim Spital) für 
Obungsabende zur Verfugung gtstellt, 
wofür hiemit Dank gesagt se1.· 

Eine Anzeige warb ferner für einen Kurs, 
"Männer über 20 Jahre, welche Interesse 
an der Sache haben, können an dem Kurs, 
d. z. Zt. hier stattnndet, teilnehmen. 
Anmeldungen nimmt Herr Friedrich Enz 
gerne entgegen. Kurslokal Spital. 
Kursabend jeden ~mstag, abends 8 -
10 Uhr: Bemeric:enswtrt Ist, dass keine 
Einladung an die Fr~uen erging! Diese 
Tatsache hielt Berta Haller, louise Gerne 
und Julle Weller jedoch nicht davon ab, 

den Kurs zu bele~ 

gen. FOr den 
geplanten Schu· 
lungskurs hatte 

Stadtarzt 
Or. Zerweck die 
Leitung übernom­
men. Oie Prufung 
fand arn Sonntag, 
dem 25.4.1926, in 

Sradtorzt Dr. Z~rw«k der Turnhalle statt. 
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Der Veranstalter war die Bezirksleitung des 

Arbeiter-Samariter-Sundes. Die lokale 

Presseb4:!richterstauung bestätigte auch 

das vermutete Cründungsjahr : "Oie im 

letzten Herbst neugegründete Arbeiter· 

Samariter-Kolonne hielt letzten Sonntag in 

der Turnhalle ihre AbschlussprOfung ab. 

u·., ..... w. ••. .._ ""- u ""' ,., .. ..... ~.., ,,.., ~' .-,,.., I \I'~ 
• • ,.1.0'10 '!t} U:'llr <I<• Totflbl' -w:t-& • .:.r. 

5cniuß-Drüfung 

Oi-t Uuirk...~ihtnl( dt' 

A•~il~"omoritc-~IIJldC'"-

Oie Veranstaltung war aus allen Kreisen 

der Bürgerschaft gut besucht. Der 

Vorsitzende des Bezirks eröffnete die 

Prüfung mit Wonen des Dankes an den 
Letter und die Kursteilnehmer. Er begrüßte 

die junge Kolonne als neues Mitglied i n 

der Organisation der Arbeiter-Samariter· 

Bewegung. Selbstverständlich verfolge die 

Arbeiterschaft damit keine politischen 

Ziele. Oie Aufgabe der Kolonne Ist, j edem 

in Not befindlichen Nebenmenschen Hilfe 

zu leisten. 

Darauf begann durch den Leiter des 

Kurses, Herr Stadtarzt Or. Zerweck, die 

theoretische und praktische Prüfung der 
einzelnen Teilnehmer. jeder derselben er· 

hielt eine Aufgabe. Es gab Arm· und Bei n· 

brüche, Stich· und Brandwunden, Quetsch· 

ungen. Schädelbrüche usw. zu verbinden. 
Nach dem das geschehen, musste j eder 

Prüfling Rede und Antwon stehen über die 

An und Zweckmäßigkeit des von ihm 

angewandten Verbandes. ln geschickter 

Welse verstand es der Leiter, mit diesen 

praktischen Übungen die theoretischen 

ß.tlehrungen Ober den Bau des mensch· 

IIchen Körpers und die Tät igkelt der ein· 

zeinen Organe zu verflechten. Man bekam 

den Eindruck, dass der Leiter keine Mühe 

scheute, um die Teilnehmer ln verhältnis· 

mäßig kurzer Zeit gründlich und sachge· 

mäß auszubilden. Andererseits war das 

Ergebnis doch auch nur möglich, weil die 

Teilnehmer mit Eifer die Anweisungen und 

Anordnungen ihres Leiters befolgten. Es 

konnte deshalb am Schluss der Prllfung 

jedem der geprüften das wohlverdiente 

Prüfungszeugnis .mit Erfolg bestanden• 

eingehändigt werden. ln seinem Schluss· 

wort führte Herr Or. Zerweck aus, dass die 

Arbeiterschaft damit, dass sie ihrer 

Kolonne den Namen ,.Samarite,..·Kolonne 

gebe, schon deren Aufgabe kennzeichne, 

nämlich Hilfeleistung allen denen, die Hilfe 

brauchen, ohne Ansehen der Person. Er 
bat die Stadtverwaltung und Bürgerschaft, 

das neugeborene Kind, das noch ganz 

minelies und ohne jede Ausstattung sei , 

künftig kräftig zu unterstatzen und ln sei· 

ner Enrwtcklung :zu fördern. Herr Stadt· 

schuftheiß Zlllhardt sprach namens der 

Stadtverwaltung dem Leiter und den 

Teilnehmern des Kurses den Dank aus. Er 

begrOßt e diese neue Einrichtung in unserer 

Gemeinde. Die Kolonne düffe des 

Wohlwollens und der Unterstützung der 

Stadtverwaltung sicher sein. Er wünsche 

nur. dass die noch kleine Kolonne wachsen 
und blühen möge. Herr Hauptlehrer Lau· 

bengaier dankte im Namen der Anwesen· 

den. Er freue sich, dass auch hier sich eine 

Organisation gebildet habe. die mithelfen 

wolle, die Not des Nebenmenschen zu lin· 

dern. Für den unermüdlichen Leiter Herr 

Or. Zerweck sei der schönste l ohn für 

seine Mühe sicher der, heute seine 

Kolonne als wohlausgebildete Cruppe vor· 

führen zu können. Der Redner freute sich 

besonders, dass die 1. Kolonne eine 

Arbeiter·Samatlter·Kolonne ist, bereit, 
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erste sachgemä&e Hilfe 

zu leisten. Herr 

Frledrlch Enz, die Seele 

und Triebfeder der 

Kolonne, dankte fOr die 

warmen Worte der 

Anerkennung. Nach 

Schluss der PrOfung ver· 

sammelten sich die 

Teilnehmer mit hiesigen und auswärtigen 

Gästen im Gasthaus Zum Hahnen zu einem 

gemütlichen Beisammensein. Der Arbeiter· 
Gesangverein "Vorwärts" brachte einige 
Chöre zum Vortrag. Für die Bewohner 
Markgröningens ist es wohl von lnter"esse, 

die Namen der Teilnehmer zu kennen. 

Frl. Berta Haller, Frl. Luise Gerne, Frl. Julie 

Weller, Friedrich Enz, Kad Kubach, Paul 

Siegel, Paul Oieterle, Georg Blum, Hans 
Haller, Alfred Förnzler, Gotthilf Waller, 

Gustav Schmidgall, CuStav Zipfel, Ernst 

Thumm," 

Den Zeitungsberichten kann man entneh· 

men, dass schon Im Herbst von der neuen 

Arbeiter·Samarlter·Kolonne gesprochen 

Arbeirer~Samariter·Kofonne 
J. R. v. links: Poul Siegel, Poul Oiererle, Berro 
Halter, Hans Haller, Ceorg Blum 
2. Reihe: Al{rtd Fornzle.r, )uHe Weller, Cotthilf 
Wolte.r, Luise Cerne, Friedri<:h Enz 
3. Reihe: Katll<ubach, Custov Schmidgall, 
Custov Zipfel, Ernst Thumm 

Foto: Maurer 

wurde. Also wäre 1925 das Gründungs· 

jahr. Den Aktetl der Stadtverwaltung nach 

bestand die Kolont~e aber erst seit April 

1926, denn im Gemeinderatsprotokoll vom 

25. 10.1926 steht: .,Im April I 926 wurde in 

Markgröningen eine Atbel ter·Samariter· 

Kolonne gegründet. Führer derselben ist 

Friedrich Enz. Schreiner hier." 

Obung im Wald Foto: Bohnacku 

Or. Zerweck hielt noch einen weiteren Kurs 

ab. Oie Gruppe tat Dienst am Schäferlauf 

und war bei zahlreichen Veranstaltungen 

gefragt. 

Im Stadtarchiv liegt eine Sammelliste vom 

20./21. August I 932," die folgende 

Mitglieder nennt: Auwärter Paul , Kubach 

Karl, Oieterle Paul, Blum Georg, Enz 

Friedrich, Seeger Paul, S<:hwarz Cottlob, 

Staudt Karl, Walter Gotthilf, Schmidgall 

Custav und Bäuerle Otto. 

Oie Arbeiter-Samariter-Kolonne bestand bis 

1933. Am 24.3. I 933 ging ein Rund· 

schreiben des Arbeiter·Samariter·Bund 

e.V., Sitz Chemnitz, an alle Bezirks· und 

Kolonnenvorstände im Arbeiter~Samariter· 

Bund ein: Drei württembergische Kolonnen 

haben sich abgemeldet. Grund: die jetzige 
politische Lage. Der Arbeiter-Samariter· 

Bund beschwichtigte: ,.Der A·S·Bund gehört 
dem Deutschen Zentralverband für 
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Rettungswesen an ... Außerdem steht der 
Bund mit seinen gesamten Kolonnen allen 

Behörden für den zivilen Luftschutz zur 

Verfügung und ist dort auch eingeteilt. 

Von einer politischen Betätigung innerhalb 

des A·S·Bundes kann gar keine Rede sein. 

Wir nehmen an, dass eine übertriebene 

Angst vorhanden ist. Diese ist zwecklos." 

Oie Realität sah anders aus. S<hon im Mai 

musste auch in Markgröningen die 

Arbeiter-Samariter-Kolonne ihre Tätigkeit 

einstellen. Das Kassenbuch mit slmtlichen 
Belegen, das Bank- und Sparkassenbuch 

sowie das Protokollbuch wurden vom 

Bürgermeisteramt beschlagnahmt. Ein 
Schreiben des Staatskommissars in 

Wörtt emberg für den Arbeiter-Samariter· 
Bund Stuttgart vom 6.6.1933 bat das 

BOrgermeisteramt, bis spätestens 8. des 

Monats, die beschlagnahmten Bücher und 

f-...MlOt!..".':'•!•l.:: 
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Bargelder an sie nach Stuttgart zu senden. 

Es wurden sofort 108.02 Mark nach 

Stuttgart überwiesen. Bei der Prüfung der 

Bücher im Juli durch den ..Staatskommissar 

für den Arbeiter·Samariter·Bund in 

Württemberg (Rotes Kreuzt gab es mehre· 

re Beanstandungen. Unter anderem sollte 

festgestellt werden, ,.ob tatsächlich 2 mal 

für Zigarren 7.50 RM für Or. Zerweck aus· 

gegeben wurden." Es fehlten bei der 
Abrechnung noch 2.10 RM, welche nach 

Stuttgart überwiesen wurden. 

Am 4.10.1933 bat der Bürgermeisteramts· 

verweser und Ortsgruppenleiter der NSOAP 

Schmückle, den nach Stuttgart überwiese· 

nen Betrag an ihn als dem Beauftragten 

der Rote·Kreuz·Kolonne Markgröningen 

zurück zu überweisen. ,.Die Kasse w;rd 

einem SA·Mann aus der Kolonne Obertra· 

gen werden."Jt 
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Btsrondsou(nahmt des Arbtittr·Samoriter·Bundes Mark._gröningen 
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Eine Deslandsaufnahme des A.S.B. Mark­
gröningen vom 8. Augusl 1933 gab über 
den Besiu: der einstigen Kolonne Auskunft. 

Inzwischen konnten die Mitglieder durch 

Unterschrift erklären, ob sie bereit waren, 

in das ,.Rote Kreuz"' überzutreten. Viele 

unterschrieben, so auch der frühere Vor· 

sitzende Friedrich Enz. Am 1 5. Dezember 

wurde das beschlagnahmte Inventar der 

ehemaligen Arbeiter-Samariter-Kolonne 
dem Führerstellvert reter der Rote·Kreuz· 

Kolonne, Herrn Friedrich Enz, zur Ver· 

fügung gestellt."" 

Dies war das Ende der Arbeiter-Samariter· 
Kolonne Markgröningen. 

S. Der Konsumverein 

Der Zentralverband der deutschen 

Konsumvereine hatte seinen Sitz in 

Hamburg, der Verband für Württemberg in 

Stuttgart. Ferner gab es Konsumvereine für 
die Oberamtsbezirke, denn schließlich war 

es das Ziel, in recht vielen Orten einen 

Konsumverein zu grilnden oder wenig· 

stens eine Filiale einzurichten. Das 

Bestreben der Konsumvereine war , durch 

einen Zusammenschluss der Verbraucher 

die Waren in großen Mengen einzukaufen, 

um sie dadurch zu einem günstigen Preis 

an die Milglieder abgeben zu können. 

Im Oberamt Ludwigsburg bestanden 1907 

drei Konsumvereine: in ludwigsburg, 

Kornwestheim und Zuffenhausen.• 1 Auf 

einer Postkarte von 1909 warb die Firma 

Pleiffer & Stahl, ludwigsburg, Consum­
Ceschäft Körnerstr. 4, fUr seine Filialen in 

Markgröningen, Marktplatz 40 (heute Nr. 

6) und Bletighelm a . d. Enz, Haupmr. 15. 
Die verstorbene Frau Käs aus Asperg, eine 

Markgröningerin, geborene Buc:k, war hier 

einst ein begeiSWies SPD·Mitglied gewe­
sen. Sie erzä.hhe, dass die SPDier 
Unterschriften für eine Mitgliedschaft beim 

Konsumverein sammelten, denn nur bei 

genOgend Anträgen konnte auch in 

Matkgröningen ein Konsumladen einge· 

rich1e1 werden. Am 20.2.19 i S wurde dem 
königlichen Oberami Ludwigsburg mitge­
teilt: ,.ln Ergänzung gestatten wir uns mit· 

zuteilen, dass wir mit der Führung unserer 

Verkaufsstelle in Markgröningen unsere 

seitherige Verkäuferin Martha Brosämle 

beauftragt haben.".., 

Oie erste Konsumverkaufsstelle war in der 

Ostergasse 34, heute Friseurgeschäft Erne. 

Anschließend Ostergasse 36, heute 

Blumen Bernd. Frau Rink, Tochter des Karl 

Kohler, dem 1. Vorsitzenden des Arbeiter· 

vereins im Jahr 1903, trat als Lehrmädchen 

in den Konsum ein und war dort auch viele 

Jahre beschäft igt. Der Konsumverein zog 

mit seinem Ladengeschäft immer wieder 

um. Aus dem Gemeinderats·Protokoll vom 

1.3.1929 ersehen wir, dass der Konsum­
verein Ludwigsburg die Absicht hatte, in 

Markgröningen ein eigenes Gebäude zu 

errichten. ,.Wilhelm Kaupp hat seinen 

Brandplatz Weuegasse bzw. Eßlinger Sir. 
Geb. Nr. 2 58 (heule Wettegasse 2) an den 
Konsum· und Sparverein Ludwigsburg und 

Umgebung e.G.m.b.H. verkauft, zur 
Erstellung eines Wohn· und Geschäfts· 

hauses. Der vor dem genannten Platz 

befindliche Saitenbrunnen i st zu entfer· 

nen." Der Konsum· und Sparverein hatte 

auch mit dem Bau begonnen, den Rohbau 

aber aus unbekannten Gründen 1931 an 
Max Oieterle, Sattlermeister, verkauft.•, 
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Konsum in Markgröninge.n, Ostergasse 34 
v. links: Frau Rink gtb. l(ohlu. 
Frau P(lug(elde.r, geb. Ruof> und Wilhe.fm Buck 

Foco: Emma Kas 

Offensichtlich war der Konsumverein von 

den Markgrönlnger Geschäftsleuten nicht 
gerne gesehen. Laut Chronik Römer wurde 

am 28.2.1927 ein Gewerbeverein ,.Zur 
Bekämpfung der Konsumvereine, im übri· 

gen unpolitisch. Vorsitzender Paul 

Mammele, Schriftführer Hugo Pehe, 

30 Mitglieder" gegründet. Weiter schreibt 
Römer: .Am 13. Januar 1929 begann der 

hiesige Gewerbeverein einen Feldzug 

gegen den Konsumverein: Je weiter ihr 
Geld in den Konsumverein oder nach aus· 
wärts tragt, desto weniger steuerkräftig 
bleiben die hiesigen Gewerbetreibenden 

und desto mehr Steuer mü&t ihr selbst 
bezahlen. Darum: Kauft am Ort und hier 

nicht beim Konsumverein!"' Am 16.1. kam 

die Antwort des Konsumvereins: ~Nun erst 

recht herein, der Konsum zahlt hier auch 

seine Steuern! .. ln der Folge wurde der 

F·eldzug immer heftiger gegen das Ein· 

kaufsverhalten hiesiger Beamter, nament· 
lieh gegen die Seminarlehrer geführt, 

besonders von Kaufmann Hugo Pehe. der 
in der Kirchgasse Nr. 9 einen Gemischt· 

warenladen und eine Kohlenhandlung be· 

t rieb, und dem Gründer und I. Vorsitzen· 

den des Gewerbevereins Paul Mammele.4
• 

Ende März 1933 forderte der Vorstand 

Mammele die nationale Revolution im 

Reich und in Württ emberg und veranlasste 

eine Eingabe an die Württ. Regierung, dass 

es Beamten verboten sein solle, einem 

Konsumverein anzugehören. Im Mai 1933 

wurde der Gewerbeverein aufgelöst. Statt 

dessen gab es einen ,.Kampfbund des 

gewerblichen Mittelstandes". Dieser führte 

den Kampf gegen den Konsumverein fort. 

Am 12. Mai 1933 schrieb der Reichswirt · 
schaftsminister a.n die 'tegierllnoen der' 

Länder!s .Betreff: Eingriffe in wirtschaftli· 

ehe Betriebe. 

Trotz ergangener Weisungen der maßge·· 

benden Zentralinstanzen, gibt es örtliche 

Stellen des Kampfbundes fOr den gewerb· 

Iichen Mittelstand, die Anordnungen zur 

Regelung des Wettbewerbs Im Einzel­

handel und Maßnahmen, teilweise auch 

Verbote, gegen einzelne Einzelhandels· 

betriebe treffen, die der gesetzlichen 

Grundlage entbehren." ln seinen weiteren 

Ausführungen warnte der Reichswirt· 

Schaftsminister dringend vor örtlichen 

Sondermaßnahmen auf dem Gebiete des 
Rabanwesens. Ferner ersuchte er die Leiter 

der örtlichen Stellen des Kampfbundes. für 

den gewerblichen Mittelstand auf die 

Ungesetzlichkelt dieser Maßnahmen hinzu· 

weisen. 

Der Württembergische Wirtschaftsmi nister 

schrieb am 1 S. Mai 1933 an das Polizei· 

präsidium Stuttgart und die Oberämter: 

,.Dem Wirtschaftsministerium sind in den 

letzten Tagen zahlreiche Mitteilungen Ober 

eine bedrohliche und bedenkliche Zuspitz· 

ung des gegen die Konsumvereine gefOhr· 

ten Kampfes zugegangen. Es wird lebhafte 

Klage darOber gefOhrt, dass sich die Fälle 

mehren, wo Konsumverelnsmltglfeder. Ins· 

besondere ll<!amte, Angestellte und 

Arbeiter von Gemeinden und anderen 

öffentlichen Körperschaften mit der 

Drohung zum Ausuitt aufgefordert wer· 

den, sie wOrden im Weigetungsfalle durch 

Bekanntgabe Ihrer Namen in der Presse 
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öffentlich gebrandmarkt oder hätten 

schwere wirtschaftliche Nachteile, wie frist· 

lose Entlassung, Nichtberücksichtigung bei 

Vergabe öffentlicher Aufträge, Vtrweige· 
rung öfftntlicher Fürsorge, z:u gtwahren. 
Wie die Reichsregierung schon mehrfach 

mit allem Nachdruck ausgesproc~n hat, 
mUsstn Sonderaktionen Einzelner unter· 

bleiben, soll nicht der Cesamtwirtschaft 

Schaden erwachsen. Dies gilt auch den 
Konsumvereinen gegenüber." 

Auf Crund dieser volkswirtschaftlichen 

Bewenung der Konsumvereine durch die 

ReiChsregierung blieben sie emahen. Ent 

Jahrzehnte spater war '" Folge der Wirt· 
schartliehen Entwicklung die Idee der 

Konsumvereine überholt. Sie wurden in 

den 90cr Jahren des 20. Jahrhunderts auf· 

gelöst. 

1945 Neubeginn der SPO nach 

dem 2. Weltkrieg 

Oie Sozialdemokratie war während des 

Kalserrtlches zwölf Jahre lang, von 1878 -

1890, verboten. Noch bis zum Ende des 

I. Weltkrieges durfte kein Stutsbeamter 

Mitglied der SPO sein. Auch die National· 

sozlallsten verboten die SPO von 1933-
194 5 zwölf Jahre lang. Viele Mitglieder 

bOßten Ihre Treue zur Partel mit dem 

Leben. Nach dem Ende des 2. Weltkrieges 

kam fOr die SPO jedoch ein Neu beginn. 

Am 21.4.1945 kamen die fr.,nzosen die 

Valhfnger Steigt: he:raur und besetzten die 

Stadt. Erst am 12.Juli 1945 wurden sie 

von den Amerikanern abgelöst. Nun gehör· 

ttn wir zur amerikanischen Zone. 

Die amerlkanische Kommandobehörde 

erlie& am 27.3.1945 eine Direktive, welche 

die Bildung von vier demokratischen 

Panelen erlaubte. Dies waren die COU. die 

ODP (Deutsche Demokratische Partei, aus 

dieser ging später die DVP/FDP hervor), 

die KPO und die SPD. Unter Vorsitz des 

Landrates und der Milltarbehörde wwden 

im Oktober Im Kasino in ludwtgsburg 

diese Partelen gegründet. Die Mllitärregie· 

rung konnte auf Kreisebene die Erlaubnis 

zur CrOndung von örtlichen Parteiorgani· 

satlonen erteilen. So fand Im Oktober 

194 5 in Markgrönlngen die Wledergrün· 
dung des Ortsvereines stau. Oer Kom· 

mentar von Prof. Römer ln seiner Chronik: 

.. Die SPO wird wieder automatisch von den 

fruheren Gemeinderaten Rothacke.r, Rink, 

Fr•nk und Hecht .n die Hand genommen.· 

Da es noe:h keine Aufnahmeformulare gab, 

traten die Mitglieder offiziell erst 1946 

wieder ln die Partei ein. 

Hier ein kurzer Lebenslauf der Vier 

genannten Gemeinderäte. 

Alfons Frank, geboren 18881n Mthrisch 

Karlsdorf/Sudetenland, starb 1979 in 

Markgrönlngen. Von Beruf war er Seiden· 

weber gewesen und 

hau e mit diesem 

S~zlalbtruf in der 

Markgrönlnger 

Seidenweberei Arbeit 

gefunden. Dort war 

er Jahrzehnte lang 
als Meister tätig und 

hatte, obwohl er 

SPOier war, eine einflussreiche Stellung. 

Nach dem I . Weltkrieg heiratete er die 
Mar1<gr0ningerin Emestine Lehma.nn. Als 

begeisterter Sänger war er viele Jahre 

vorsitzender des Arbeiter· Gesang-vereins 

.vorw,...rts• und nach dem Krieg ein ebenso 

eifriger Sänger im liederkranz. ln die SPO 

war er schon in seiner alten Heimat Im 

Jahr 1909 eingetreten. An seinem 91. Ce· 

burtstog, am 23.1.1969, erhielt er filr 

70j~hrlge Mitgliedschaft die Goldene 

Ehrennadel der P.urel. Dem Gemeinderat 
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gehörte er von 

1928 - 1933 an 

und dann gleich 

wieder nach dem 

Krieg, in den 

Jahren 1946 bis 

1959. Weil er 

politisch nicht 

belastet war, 

wurde er 1946 
auch in den 

.Politischen 

Parteiausschuss" befufen. Zudem war ef 

1948 Beisitzer der Entnazifi:zietungs· 

spruchkammer in Ludwigsbutg .... 

Anton Hecht kam 1887 in Alttann in 

Oberschwaben zur Welt. Von Beruf war er 

Schreiner und kam auf der .,Walz" 

(Wanderschaft) nach 

Markgröningen. Bald 

schon heiratete er 

Emilie Lehmann von 

hief, die Schwestet 

von Ernestine Frank, 

gebofene Lehmann. 

Im Jahr 1909 trat er 

als begeisterter 

Turner in den Turn· 

verein ein. Als der 

SPO Ortsverein 1910 den Arbeiter·Athletik· 

Sportverein gründete, war er dabei und 

wurde gleich zum 2. Vorsitzenden gewählt. 

Später leitete er Jahrzehnte lang als 1. Vor· 

sitzender den Verein. Et war auch als 

Turner aktiv und leitete in den 20er Jahren 

die Oamenriege. Im 1g45 gegründeten 

Turnverein betätigte er sich sofort wieder 

als Cruppenlelter. Lange Jahre war er 
Mitglied und auch Vorsitzender im Klein· 

tlerzuchtvereln von Markgröningen. 

Emil Rink wurde 1893 in Nagold geboren 

und starb 1964 in Markgrönlngen. Von 

Beruf war er Kern· 

macher . Er kam als 

Kind mit seinen 

Ettern hlerhet. Sein 

Vater, von Beruf 

eigentlich Ste1nbild· 

hauer, pachtete 

1898 hier das 

Casthaus .. Zum 

Goldenen Hahnen·. 
Emll Rink verlor seinen Vatef schon im 

Alter von 8 Jahfen. Er nahm am 1. Welt· 

krieg teil und wurde mit dem EK 1 und EK 11 

ausgezeichnet. Im Jahre 1923 heiratete er 

Emma Kohler, die Tochter von Karl Kohler, 

dem I . Vorsitzenden des 1903 gegründe· 

ten SPO·Ortsver·eins. Davor hatte er kurze 

Zeit der KPO angehört. Wir wissen von hef· 

tigen Auseinandersetzungen zwischen ihm 

und seinem Sc-hwiegervater. Diese werden 

wohl def Grund fOr seinen Wechsel zur 5PO 

gewesen sein. Schon 192 5 war er 1. Vor· 

sitzender des Ortsvereins und erneut zwi· 

sehen 1931 und 1933. Von 1927 bis 193 1 

saß er im Gemeinderat. Nach Kriegsende 

gehöne er von l945- lg46 dem von def 

US Regierung bestellten beratenden 

Gemeinderat an. Bel der ersten Gemeinde· 

ratswahl 1946 W\lrde er bis 1948 in das 

Amt gewählt. 194$ war er einige Zeit 

Vorsitzender des Wohnungsausschusses.•1 

Zum 1. VOI'Sitzenden des neugegründeten 

Onsvereins wurde Albert Rothacker, 

Schriftsetzer. gewählt. Er war schon 1913 

als 23jahriger in die 

SPD eingetreten. 

Nach 1918 übte er 

lange Jahre verschie· 

dene Ämter wie 

Kassier und 

Schriftführer aus. Im 

Jahre 193 1 löste er 
Emil Rink als 

1. Vorsitzender des 
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Ortsvereines ab. Erwin R.othacker, der uns 
verschiedenes Ober die Parteitätigkeit sei· 
nes Vaters ertählte und auch Material fOr 
d iese Schrift zur Verfügung stellte, konnte 
sich noch erinnern, dass sein Vater, 
zusammen mit Ernst Breitling, nach der 
Machtübernahme auf ihrer Bühne SPO· 
Flugblätter einweichten, zu Briketts form­
ten und dann dort trockneten. Wenigstens 
hatten sie so als Heizmaterial noch einen 
Wert. Albert Rothacker gehörte während 

des 3. Reiches zum überwachten Per· 
sonenkreis. Nach Ende der NSOAP·Herr · 
schaft kam so manches frühere Markgrö· 
ninger Parteimitglied zu ihm mit der Bitte, 
für ihn einen .. Persilschein"' für die Ent· 
nazifizierungsstelle zu schreiben. 
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Albert Rothacker war bis zum 7.6.1963 

Mitglied des Gemeinderats. ln dieser Zeit 
bekleidete er auch das Amt des 1. Vorsitz· 
enden des SPD·Ortsvereins. Anschließend 
wurde er zum Ehrenvorsitzenden ernannt. 

Der neue Gemeinderat 

Von der amerikanischen Militärregierung 
wurde im Dezember 1945 ein Gemeinderat 
eingesetzt. Er hatte nur beratende Funk· 
tion. Laut Gemeinderatsprotokoll vom 

20.12.1945 gehörten ihm folgende 

Männer an: Johann Sohnacker (KPO), Otto 
Fi edler, Karl Glaser, Ernst Hartlaub (SPO), 

Karl Hausmann, Karl Hermann, Karl Krieger 
(KPD), Karl Kurrle (KPD), Emil Rink (SPO). 

Dieses Gremium blieb nur kurz im Amt. 

Bereits im Januar 1946 fand die erste freie 

Wahl des Gemeinderates statt, der dann 
bis 1948 amtierte. Die vier SPO·Kandldaten 

und ehemaligen Gemeinderäte Alfons 

Frank, Anton Hecht. Emil Rink und Albert 
Rothacker wurden alle wieder gewählt. Oes 

weiteren kamen Ono Fiedler, Gonlob 
Glaser, Gustav Hengel, Karl Hermann, 
Heinrich Joas, Paul Mammele, Katl 
Schalderer und Alfred Weimar in das 
Gremium. Karl Schalderer übte sein Amt 

jedoch nur bis zum 6. März aus, denn die 
Militärregierung lehnte Ihn ab, weil er einst 

einen Aufnahmeantrag i n d ie NSOAP 
gestellt hatte. Dieser Antrag war jedoch 
abgelehnt worden, weil er als Kirchen· 

pfleger tätig gewesen war. Fiir ihn rückte 
Karl Girr nach .... 

Oie Zahl der Gemeinderäte wurde auf 12 
festgesetzt. Die nächste Wahl fand schon 

1 948 statt. Dieses Mal wurde die Hälfte 

der Gemeinderäte mit der höchsten 

Stimmenzahl auf sechs Jahre gewählt, die 
anderen sechs auf drei Jahre. Nun fanden 
alle drei Jahre Gemeinderatswahlen statt, 
bei denen die Hälfte des Cremiums auf 
sechs Jahre gewählt wurde. Im April 1946 

fand auch die erste Kreistagswahl statt. 
FOr die SPD wurde Albert Rothacker noml· 

niert, für die CDU Paul Mammele. 

Rothacker erhielt 23 Stimmen mehr al s 
Mammele und kam somit in den Kreistag."' 
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Der Ortsverein 

ln den darauffolgenden Jahren spielte sich 

das Vereinsleben so langsam wieder ein. 
Allerdings nic-ht mehr in der geselligen Art 

wie ln den 20er Jahren. Es gab auch keinen 

sozialistischen Gesangsverein oder Sport· 

vereln mehr. Oieamerikanische Mlllt~rbe· 

h6rde genehmigte nach Ende des Krieges 

nur einen Sponverein. Nun taten skh &Jie 

Sportbegeisterten von Markgrönlngen 

zusammen und gründet·en die _.Sportgt_ 

melndt Mal't(grOningen·. Erster Vorsitzen· 

der wurde das einstige SPO·Mitglled Paul 

Siegel, sein Stellvertreter Paul Oangel. 

Weitere .alte" SP().Sportler wie Anton 

Hecht, Wllhelm Haug, All red Speldel, Otto 

Clelser und Erw;n Schmückte gehörten zu 
den Crundem der neuen Sportgemelnde. 

Es spielte nun keine Rolle mehr. ob und 

welcher Partei man angehörte. 

Wie früher hielt der SPD<l<tsvtreln monat· 

lieh eine Zusammenkunft ab. Hierzu wur· 

den Referemen eingeladen, die Vortrage 
Ober politische Themen hielten, oder es 

wurden aktuelle fragen besprochen und 

diskutiert. Am 4. September 1961 hielten 

Kari·Helnz Lüth und Dr. Karl Mommer 

ei nen Vortr-ag über die Gestaltung der 

Altersversorgung. Auch berichteten Mit· 

giltder des Gemeinderates regelmdlg 

ubtr die Arbeit im Gremium und nJhmen 
aus dem Kreis der Mitglieder manche 

Anregung fur Ihre weitere T~tlgkelt mit. 
Oie ZusammenkUnfte fanden meist Im 

Nebenzimmer des .Ratstüble" statt. 

Anschließend spielten die Senloren noch 

Katten. 

Die Arbeit der SPO·Fraktlon Im Cemelnde· 

ra1 ging Immer davon aus, zum Wohle der 

St•ch t~tlg zu sein. EJgenlnteressen spfel· 
ten keine Rolle. Jeder bemOhte sich nach 

bestem Wissen und CeWissen, das Richtige 

zu tun. Bei den Sozialdemokraten w1rd 

kein Fraktionszwang ausgeübt. ln den 

Fraktionssitzungen werden die anstehen· 
den TagesOf'dnungspunkte der nächsten 

Sitzung sorgfaltig erarbeitet und disku· 
tiert. Natürlich Ist man bestrebt, eine ein· 
heilliehe Linie zu nnden, aber bei der 
Abstimmung Im Gemeinderat ist jeder frei. 

Anträge und Anregungen wurden in den 

Gemeinderat eingebracht. Ob sie auch ver· 
Wirklicht wurden. hing davon ab, ob man 

die Mehrheit des Gremiums uben:eugen 
konnte. Oft dauerte es lan.gere Zeit bis 
andere Fraktionen zustimmten und die 
Mehrheit zustande kam. Ebenso erging es 
den anderen Fraktionen, denn die 
Mehrheit entschied. 

Im Laufe der Zelt fand ln der Cemeinde· 
ratSfrakrlon ein Ceneratlonenwee:hsel statt. 

Am 11.11.1956 wurden Hermann Krämer 
und Ono Glelser auf der SPO·Uste gewählt. 

Hermann Kramer war gleich 1946 in die 
neugegrundete Partel etngecreten, ebenso 
hatte Otto Cleiser, Drechslermeister, wie· 
der ein SP().Partelbuch erworben. Er hane 

in den 20er Jahren die Ereignisse und 
Feste mit seiner Kamera eingefangen. 
Ceshalb gibt es fOr die damalige Zeit eine 

Menge Aufnahmen. Oberall war er dabei, 
aber ganz selten auf einem Bild. Er stamm~ 

te aus einer .alten• SPO~familie. Es folgten 
1959 Hugo S<holpp, von Beruf S<hreiner, 

später Pl6rtner, 1962 Cerhard Uebler, 

Lehrer und 1965 Alexlus Sieb, Jurist. 

Heinrich Tewald, Lederzuschneider. ein 

Flüchtling aus Ungarn, rückte 1954 fllr 

Anton Hecht nach. 

Auch der langjährige I. Vorsitzende des 

Ortsvereins, Afbert Rothacker, wurde von 
Hermann Krämer abgelt>st. 

Hermann krimer, geboren 1915 in 
Markgröningen, w1r von Beruf Einkassierer 
belden Ned<arwerken, stand dem Orts· 
vtrein bis 1974 vor. Dem Gemeinderat 
gehörte e r bis 1984 an und war während 
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seiner Zugehörigkeit 

auch Vorsitzender 

der Fraktion. Gleich· 

zeitig war er auch in 
verschiedenen Aus· 

schüssen tätig. 
Bedingt durch seinen 
Beruf, kam er täglich 

mlt vielen Markgröningern zusammen und 
war daher immer bestens informien. Den 

Beruf des Einkassierers gibt es heute nicht 

mehr. Bargeldlosen Zahlungsverkehr gab 

es damals noch nicht. Viele Leute besaßen 

noch kein Bankkonto und so wurde das 

,.Sti'Omgeld" durch den Einkassierer per· 

sönlich von Haus zu Haus abgeholt. Dabei 
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sprach man natürlich nicht nur über die 

Stromrechnung. ln der Zelt von 1973 bis 
1979 vertrat Hermann Krämer Markgrö­

ningen im Kreistag und gehörte don dem 

Krankenhausausschuss an. FOr seine polltl· 

sehe Aufbauarbeit seit 1946 wurde er zu 

seinem 70. Geburtstag mit dem Bundes· 

Verdienstkreuz ausgezeichnet. Sei ne 

.große Liebe" war das Singen. Es gab kaum 

einen Übungsabend des Liederkranzes, 

den er versäumte. Des weiteren arbeitete 

er mit Begeisterung i n seinem Weinberg. 

Dort wurde er am 1.1 0. 1 988 von seiner 

Familie tot aurgerunden. 

ln früheren Jahren waren die Gemeinde· 

ratswahlkämpfe noch sehr lebhart und 
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zum Teil auch aggrtssiv. Oie politische 
Auseinandersetzung im Jahre 1956. insbe· 
sondere mit dtr vom ehemaligen 
Kommunisten Walter Häcker angeführten 
.. Wahlerve:relnlgung der Arbeitnehmer von 
Markgrönlngen· (W.V.A.) erinnerte an die 
Zeit vor 1933. ln diesem Wahlkampf wurde 

wieder einmaJ die SPO ~s .Arbeiterver· 
rater'" angegMffen. Wieder einmal, wie 

1933, musste Albert Rothacker als Vor· 
sitztoder gegen die Vorwurfe in einem 
Flugblatt Stellung nehmen: Es wurde sogar 

danlber gedichtet. 
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, .. n~t~tw." t C>lm ""'"' l~ h.." wtr ~· uw- s:l6iil~ 1\.rbtikt l.lmt 1\nf«ld hm sind ln dntt 
ZuwttvtflW.crvnt. fur dw- diot <;.tadt ..-,hr!.ich 1000 !)M 11\lhmt!oil ( 'W \'t'au•••llquna, d>ot tlw dtr lmfilr, .... c 
*' SID·Cit~tK!Ildet .. tc zwu.t.nwcn Ul. 

V•ttC I\II'IC~fM•\IIC't'I(1J\.Iflt ml! den Kom.rtnmuiC'1 \"o-1&!1-lfdl "''~· .,..f!l """' wuMrt, Gil) •1.-dt •ru~nd~ 
ArtiC'IItr \11\ttr lhi'IC'n Jirl\1, 1bc-r tlc w,)r fiC>twci'IJie. Vk k Albc:ltrr lwPitn wn•Clt' l\n~ih!d1g ktlt tdwn l.rt~:c 
t~ld!C mehr \lttJichcn '-Dt~MI'I. 

Wollc.n ,kJ, •tlc M.lr'-tf\'ln:llll'Cf Arb.."IC dtm KC'IM~••brrh•~ bc~clll 

l!tl ~brlsttll bcn.;l!l ura d1c Ortd..W'IIcuOtr Clll« \.o.·•lltt H~tr ''kht •nchr 

SPD o,,.,...,.,ft Mo,•ethingen 

Voulb.-c.rnJtri\.R~ 
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Oie Wiederwahl von BOrgermelster EmU 
Sttng im Jahre 1962 wurd<! von crer SPO 
mit einer Anzeige in den Markgr6nlngtr 
Nachrichten vom 27.4.1962 unterstutzt: 
.Wir bitten unsere Wähler/innen, wählt 

Bürgermeister Steng!• 

in diese Zelt fiel dl<! Elweiterung der 
LudYiig·Heyd·S<:hule mit Lehrschwlmm· 
becken und Turnhalle. Eint gro&e Auf· und 

Ausgabe fOr den gesamten Gemeinderat 
und die Stadt. Zur gleichen Zelt wurden 

leider auch dlt hlstonsch bedeutenden 
Wirtschaftsgeillude des Spitals mit 
Genehmigung des Landesdenkmalamtes 

abgerissen. An diese Stelle wurde zur 
Linderung der Immer noch herrschenden 

Wohnungsnot eine neue Wohnanlage 

erstellt. 
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Als Ale•lus Sieb 1965 in den Gemeinderat 

kam , war er sehr verwundert, dass es 
außer der Tagesordnung keine schrill· 
Iichen Unterlagen für die Beratung der ein­

zelnen Tagesordnungspunkte gab. Als 

Neuling im Gremium verhielt er sich 
zunächst ruhig, aber als sich das wieder· 

holte, wagte er zu fragen, wo die l n der 

Gemeindeordnung vorgeschriebenen 

Btratungsuntert~ogtn bleibe.n würden? 

Ohne diese sei ts nicht m6glich, slch auf 
die Sitzung vorzubereiten. Gemeinderat 

Näher erwiderte sinngemäß: Das hauen 

wfr bisher nicht und wir wissen auch ohne 

Papiere, was wtr zu besprechen h•ben. Oa.s 
traf für einen Te11 des Gremiums auch zu, 

denn der BUrgermelster und verschiedene 
andere Personen trafen sich regelmäßig 

am Tag vor der Sitzung in der Kantine der 

Firma Näher zur Vorbesprechung. Auf 

Grund wiederholt er Nachfragt gab es 
zunächst spärlich, aber mit der Zelt ord· 

nungsgemäße. schriftl iche Beratungs· 

unu~r1agen. 

Beherrschende Themen bei den monat· 
lkhen Zusammenkunhen des Onsvereins 

in den SOer und 60er Jahren waren teil· 

weise auch weltpolitischer Natur. Es drehte 

sich belspielsweise um den Bestond der 
Odtr·NtiBe·Unit: um die Fragt, ob die 
OOR rur Immer ein eigenständiger Staat 
bleibt und vor allem die Wiederbewaffnung 
Im Rahmen des Atlantischen Bündnisses 

sowie die Atomrüstung wurden hell dlsku· 

tltrt. 

Als das f ernsehen aufkam und sich Immer 

mehr verbreitete. hatte dies natUrlieh auch 

seine Auswirkungen auf den Besuch der 

Versammlungen. besonders wenn die 

behtbttn .StrA8enfegel', wlt dAs 
.HalStuch" wn Durbridge und Ihnliehe 
Filme gesendet wurden. 

Das Anliegen der SPO bei der Gemeinde· 
nuwahl 1968 war. dass der PetSonenver· 

kehr auf der Bahnstreckt Markgr6nlngtn -
Ludwigsburg erhalten werden sollte. Sie 

trat auch ftir die Neuansiedlung von 
Gewerbebetrieben ein, um zu verhindern, 

dass Markgr6nlngen eine "Schlafstadt" 

werde. 

Schon vor der Verwaltungsreform 1973 
wurde im Jahre 1972 ein freiwilliger 
Zusammenschluss zwischen Markgrönin· 

gen und Unterrlexl ngen vereinbaR, der am 
I. Januar 1973 l n Krah trat. Bis zur turnus· 

ma&lgen Wahl I 975 wurde tln wrlaufiger 

Gesamtgemeinderat gebildet, dem alle 
Räte von Markgröningen angehörten und 

ln den Unterrlexlngen einen Tell seines 

GemeinderAtes durch Selbstauswahl ent· 

sandte. Eine fur die SPO schmerzlicht 
Erfahrung war, dass die konservative 

Mehrheit Ihre Machtposition ausnützte und 

das einzige SPO Mitglied ihres 

Gemeindeu.tes, GOnter Frank. ausschloss. 

Btl der Gemeinderatswahl 1975 wurden 

zum ersten Mal alle Gemeinderitt auf fünf 

Jahre gewählt, statt wie seither alle drei 
]ahrt, die Hllftt Im Wechsel fOr sechs 
Jahre. Nun konnten 24 Kandfdaten fur 
M1rt<.grönlngen und vier fur Unterriexlngen 
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aufgestellt werden. Gewählt wurden 
20 Gemeinderäte. Vier davon mussten laut 

Eingemelndungsvenrag aus Unterrlexlngen 

sein. Der Ortsverein hatte Im Jahre 1971 

nur 43 Mitglieder und 1972 waren es SS. 

Bei diesem Mitgliederbestand war es ror 
den Ortsverein nicht leicht, genügend 

Kandidaten für die Wahl zu bekommen. 

Die SPO erhielt fOnf Sitze, vier Räte kamen 

aus Markgrönlngen und COnter Frank aus 

Unterriextngen. 

Im Vorfeld der Bundestagswahl 1972 bilde· 

ten die hiesigen Jungsozialisten zusammen 
mit den Aspergern eine Gruppe und war· 

ben an Infoständen für die Wahl von Wllli 

Brandt zum Bundeskanzler . 

Gemeinsam mit den Pt-adfindern regte die 

Jusogruppe an, mit anderen Jugendorgan I· 

sationen einen Stadtjugendring zu grün· 

den. Oer Vorschlag wurde auch von der 

Jungen Union begrüßt. 

Nachdem diese Jusogruppe im laufe der 

Zeit dem ,.Aiterungsprozess" zum Opfer 

fiel, gründeten Peter Eisele, Pedro 

Fernandes, Oirk Lenz, Florian Lenz und 

Kornelius lejeune im Mai 1996 eine neue 

Jusogruppe in Markgröningen. 

Der Onsverei n beschloss 198S ein lnfor· 

mationsblatt fOr seine Mitglieder herauszu 

Infostand de.r Jusos 

geben, in dem diese über die Arbeit der 

Gemeinderatsfraktion und die AktMtäten 

im Ortsverein informiert werden sollten. 

Darüber hinaus wollte man auch Ober die 

Arbeit der Partei auf Landes- und Bundes­

ebene berichten. Vorgesehen war, das 

Blatt in regelmäßlgen Absländen zwei bis 

vier Mal im Jahr heraus zu bringen. Oie 

Leitung der Redaktion übernahm 

Gemeinderat Cerhard Uebler, der auch 

die meisten Beiträge lieferte. Oie erste 

Nummer erschien im April 1985. Fast 

10 Jahre lang existierte diese Informations· 
schrift. Die letzte Nummer erschien im 

Februar 1994. 
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Blickpunkt 
Mitgliedemachrichten der SPD 
Markgröningen-Unterriexingen 

HEAAIJSGEBtR: SPO Or-tsvereit'l r.art91'0tllngen .. tMtel"l"l<'Xirtgen 

REOP.KTION : ~l"h4rd li~bler-. Or. Getha-rd Sehnetder 

Ausgabe : Oezea.ber 1986 

IHHALTSANGASE: 

1) :u..s 4er Art>cH e~s Gc~inderats 
2) ArUktl zur Hilfe ~t Wahlk&JC)fdhkussionen 
3) l eminc ufl<f Veranstaltungen 
4) Gcburu:tage 

Au~ <Jer Arbei t Cer SPO-GenleiMeratsfrak.tion 1986 

Hlt Geneinderat und Verwaltung zusu•wm blickt di~ SPD·f"ra.ktScn ::uf eio arbelts­
r efcn.ts Jahr zurück. Aus der f Olle der Atlgoelcgenllelten. P'I"'blemt, Tagesordnungs­
punkt e stehen eini~e bis 11~ut.t fn Mitt~lpun;kt des Interesses , a.nder-e - einst 
von allergroßter Wichtigkeit - s!nd fut schon wie~r vergessen. Zu letHeret'l 
g.ehcirt 

d1e R~lQ.I09 dt r GifUtülldeponie Schendesen. 

~!ca~!~~~r!:1!1n d!~e ~~:~a=~i~!~:e::~. J~~:~~~~~s 1 :,~:C:~irst=~~g, w~-
settigun9 der ~f!tlrl lc:.hen lciU~ fol"det"t~. so vat.en nach und n.5ch 41 le 
Frak.Liooeon und Cruppen des Ger.einder4t$ entschleden rar die Rilu*'I)Q ein. Offen 
Dl ieb lange dle Frage der Ftnanz ieMlng, In zarten Vttfulndlunget\ •tt dem land 
gel~ng' schlie!U1<11 elnc rot Harkg~n1ngen gOnstigt Lös11ng . vom Riesenaufwand 
vOf• ca . •o Mi ll. DM blieb nur etwa •110 bel der Stlldt han9tn. Zviscl'lenlei tl ich 
koontt!l dli Arbeiten platrnaßtg , ohne Pan~n und Überraschungen abgeschlossen 
ve~n . 

lu.lf def" ErfC>lgssette verbucht die SPO·Ge~~tinderatsfral:tlon aucn 

die Einrichtung der 3. Kindergartengruppe 

aa Stutts.arter Keg, 

Gegen anUnglic.lle Wtdersu~ auch aus cter VeNaJtung geiang es. im GHII!i~rat 
die Zusttnmung der *"ehrhelt zu finden. Etne öffentl h:M Veranstaltung du SPO­
Ortsvereins ntt Bnrof ftnen !'Iatte da.btl der Sacne sicherlich gu-te Oieoste ge· 
le,$toet . 
Oie Beratung 

des Haushalts 1986 

stdnd start unt~r c~ Orvek ~r JaJ'I~e Zeit ungelösten ftnan.zterung der RIUI!ung 

Informationsblatt des SPD-Ortsvereins 
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Die Ortsvereinsvorsitzenden der letzten 30 Jahre 

Im April 1974 löste Hans Rudolph den 

seitherigen 1. Vorsitzenden Hermann 

Krämer ab. Hans 

Rudolph wtJrde 1924 

in Gera geboren. 

Nach seiner Ausbil· 

dung zum Schlosser 

studierte er Wirt· 
schaftswissenschaf· 

ten. Als Student 
schloss er sich in der 

damaligen OOR einer 

im Untergrund arbei· 

tenden SPD·Studentengruppe an, wurde 
verhaftet und von einem sowjetischen 

Militärtribunal wegen Spionage zu 25 

Jahren Haft verurteilt Diese verbOßte er in 

Sautzen und Brandenburg. Im Mai 1956 

kam er vorzeitig frei und reiste in die 

Sundesrepublik aus. Bereits Im Auffang· 

Iager Weinsberg trat er in die Partel ein. ln 
Markgröningen grOndete er eine Familie. 

Als Maschinenbautechniker arbeitete er bis 

zu seinem Ruhestand bel der Firma Mann 

und Hummel in Ludwigsburg. Seine 

Erinnerungen an die schwere Zelt ln der 

DDR gab er im Jahre 1994 unter dem Titel 

.. Weit entfernt von der Toscana. Ein 

Markgröninger Sozialdemokrat erinnert 

sich" heraus. 

Nach zwei Jahren wurde Alfred Scheiffele 

als Nachfolger von Hans Rudolph gewählt. 

Alfred Schelffele, Jahrgang 1938, war von 

I 
1./ 

Beruf Schriftsetzer, 

wurde nach Weiterbil· 
dung an der Pädago· 

gischen Hochschule 

Ludwigsburg 

Cewerbeschulrat. Er 

hatte das Amt von 

1976 bis 1980 lnne. 

Nun übernahm erstmals eine Frau die 

Leitung des Onsvereins. Monika Hofacker 

stand ihm von 1980 

bis 1984 vor. Sie ist 

1953 in Ludwigs· 

burg geboren und 

wuchs in Asperg auf. 

Nach ihrer Heirat 

nahm die Familie 

ihren Wohnsitz in 

Markgröningen. 

A ls sich Nachwuchs 

anmeldete unterbrach sie ihr Studium des 

Bibliothekswesens in Stuttgart. Nach eini· 

gen Jahren setzte sie ihr Studium wieder 
fort und beendete es als Oiplombibllothe· 

karin. Seit 1993 ist sie erfolgreiche Leiterin 
der hiesigen Stadtbibliothek. 

Auf sie folgte von 1984 bis 1988 für weite· 

re v ier Jahre mit Ulrich Scheuffele wieder 

ein Mann. Geboren 

1952 und aufge· 

wachsen in 

Markgröningen, 

wurde er nach seiner 

Ausbildung zum 

Kaufmann und nach 

dem Aufbau· 

/ Studium an der 

Verwaltungs· und 

Wirtschaftsa.kademie Stungart Verkaufs· 

gruppenlelter ln einer Firma ln Bletlgheim-

81sslngen. Dem Gemeinderat gehörte er 

von 1980 bis 1994 an und war Mitglied im 

Vorstand des Stadqugendrings. Ein Wohn· 

onwechsel bedingte sein Ausscheiden aus 

dem Gremium. 

4 1 
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Un•re Kandldoten stellen sich vor: 

u.u.. 
Kandidaten 
für 

Die richtige 
Wahl 

Unter­
riexlngen SPD® 

Cem<lnderarswahl 1984 

Oie SPO forderte die Einrichtung einer 

Sozialstarion Im Verbund mit ASperg. 

Unser SPO-Ctmelnderat, der Mediziner 

Or. Schneider, legte überzeugend die 
Notwendigkeit einer solchen Einrichtung 
dar. EndliCh, 1985, wurden die Vertrags· 

und SatzungsentwUrfe vorgelegt und der 

entsprechende Beschluss im Gemeinderat 
gefasst. Heute Ist diese segensreiche 
Einrichtung • wenn auch in anderer 
Trägerschall • aus der Stadt nicht mehr 

wegzudenken. 

Oie steigenden Geburtenzahlen brachten 

die Stadt in eine Notlage. es gab zu wenig 
Klndergartenplätze. Oie SPD-Cemelnderots· 

fraktion trat mit groSem Nachdruck fur die 

LOsung dieses Problems ein. Auf Ihren An­

trag wurde 1988 zügig eine befriedigende 

Lösung gefunden. 

Oie Erhaltung des Helene-Lange-Cymnasi­

ums stand 1987 in Frage, nachdem das 

Land die Schultragerschaft aufgegeben 
hatte. Oie Sf'O.fr .. ktlonen Im Gemeinderat 

und Kreistag waren von Anfang an fur den 

Erhalt der Schule und setzten sich gegen 

den starken Widerstand der gro&e.n Mehr· 

heit der COU·Krelstagsfraktlon durch. 

Schon 1989 beantragte die SPO, l n der 

ganzen Stadt Tempo 30 elnzufOhren. Im 
gesamten Cemelnderat regte sich Wider· 
stand. Es dauerte noch viele Jahre bis die 

Vernunft siegte und Tempo 30 auf den 

mtlsten Stta&tn eingeführt wurde. 

Ots ""iteren setzte sich dlt SPO-Fraktion 
1990 fur tinen Um· und Erweiterungsbau 

der alten Turn· und festhallt ein. Dlt 
Kosten eines völligen Neubaues an einem 
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Unsere Kandidatinnen und Kandidaten stellen sich vor: 

Unsere 
Kanc5datino _, 
und 
Kondidcmln für 
Unterriexingen: 

....... ......... _ ..... -

Cemelnderatswahl 1994 
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anderen Standon häne die Stadt nicht ver· 
krafttn können. Der Widerstand war sehr 
gro& und die Entscheidung fiel mit einer 
Stimme Mehrheit sehr knapp aus. Das 
Et~bnls gibt uns recht! 

Schon ln den 70er Jahren fa<dene die SPO 

die Einrichtung eines Jugendhauses und 
stfe& bei der Verwaltung und den anderen 
Fraktionen mit diesem Wunsch auf taube 
Ohren. Immer wieder wurden Anträge 
gestellt. Schließlich fand sich 1993 eine 
Mehrheit, um Im einstigen Milchhausie ein 
provisorisches Jugendhaus einzurichten. 

Diese Aufzahlung erhebt keinen Anspru<h 
auf Vollstandigkeit. Oie Fraktion hat noch 
vlele indere Initiativen ergriffen. Zum Tetl 
hatte sie Erfolg, teilweise konnte sie sich 

auch nicht durchsetzen, wie es ln einer 
Demokratie nun mal so Ist. 

Nach langjahriger Zugehc>rlgkeit zum 
Gemeinderat, bei Cerh•rd Uebler waren es 
37 Jahre und bei Alex1us Sieb 34 Jahre 
gewesen, stellten sich 1999 beide nicht 
mehr zur Wahl. Gerhard Uebler war von 
1984 bis zum Ausscheiden i 999 
Fraktionsvorsitzender und Stellvertretender 
Bürgermeister. Alexlus Sieb gehörte von 
1984 bis 1999 auch dem Kreistag an. Im 
Apl'il 2000 wUrdigte der Onsverein ihre 
Verdienste Im Rahmen einer herzHchen 
Verabs<hiedungsfeler. an der auch 
Burgermeister Kumer, Mdl il.O. Klaus 
Weyrosta. der Kreisvorsitzende Wolfgang 
Stehmel' und die Ortsvereinsvorsitzenden 
aus Tamm, Asperg, Mögllngen und 
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Schwieberdingen teilnahmen. Bei Kaffee 
und Kuchen und später nO<h bei einem 
Buffet genoss man das Beisammensein. 
Oie letzte der z~frtlchen Reden hielt 
Htinz Bader. Er eruhltt uber die inttres· 
santen Fraktionultzungen. in denen nle:ht 

nur die Gemeinderauprobleme bespro­
chen wwden, sondern ln der Nachsitzung 
bei einem Gl~schen Wein, oder auch zwei, 
nO<h philosoPhiert und die gro&en 
Probleme der Weit .gelöst" wurden. 

Vorsitzende des Arbeitervereins, später SPD·Ortsvereins 

(Vor 1925 ist d ie l .l ste lückenhaft) 

Kohler,Karl 1903 

Wahl, johannes 

Kohler, Karl 

Beurer, Katl 
Hartlaub, Ernst 

Enz, Frlcdrlch 

Dleterle, Paul 

Sdtafer, Kar! 

Rink, Emll 
Rothacker, Albert 

Noch 1945 

Rothacker, Albert 

Krämer, Hermann 

Rudolph, Hans 

Schelffelc, Allred 

Hofacker, Monlka 

Scheuffele, Ulrlch 

Or. Schneider, Cerhard 

Schlotterbeck, lngrid 

Eisele, Ciseta 

1906 

1909 

1910 

1911 

1912 

1913 

1919 

1925 

1931 bis 1933 

1945 - 1963 

1963 • Aptil 1974 

1974 . 1976 

1976. 1980 

1980. t 984 

1984. 1988 

1988. 1995 

1996·1998 

seit 1998 
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Gemeinderäte des SPD-Ortsvereins 

Bader, Heinz: 

Christmann, Rainer 
Eisele, Gisela 
Frank, Alfons 

Frank, Günter 

Clefser, Ernst 

Cleiser, Otto 
Hartlaub, Ernst 
Haug, Cerhard 
Hecht, Anton 

Haasis, Friedrich 
Krämer, Hermann 
Kuhnen, Peter 
Laubengaler, Alben 
liebler, Cerhard 
Mitschete, Monika 

Rink, Emil 

Rothacker, Albert 

Scheuffele, Ulrich 

Or. Schneider, Cerhard 
Schneider, Brigine 
Schlotterbeck, lngrld 
Scholpp, Hugo 
Sieb, Alexius 
Tewald, Heinrich 

Zibold, Wilhelm 

03.06.1975 . 06.09.1994 
14.12.1999. 
08.02.1994 · Dezember 1997 
September 1995 nachgerückt für Or. Schneider· 

11.01.1 929.31.03.1933 
08.02.1946-20.12.1959 
07.1 2.1971 · 31.12.1972 in Unterriexingen 

03.06.1975 - 03.08.1976 
03.12. 1925 . 31.03.1933 

08.07. 1948 - 20.12.1956 
20.12.1956 . 18.12.1962 
20.12.1945.08.02.1946 
14.12.1999. 
1932 nachgerückt für laubengaier · 31.03.1933 
08.02.1946 . 08.01.1948 
28.01.1951 ·17.08.1954 
0 1.07.1919. 1928 
20. 12. 1956.31.10.1984 

11.12.1984 · jull2000 
15.01.1923 . 1928 
18.12.1962 . 14.12.1999 
24.08.1976 nachgerückt für Cünter Frank- 22.07.1980 
11.01.1929.31.03.1933 
20.12.1945- 08.01.1948 
13.12.1925.06.12.1931 
08.02.1946. 07.06.1963 
01.07.1980. 08.02.1994 

22.07.1980 ·September 1995 
14.12.1999 . 

Juli 2000 nachgerückt für Kuhnert · 
20.12.1959 . 27.05. 1975 
21.12.1965.14.12 . 1999 
09.09. 1954 nachgerückt für Hecht · 20.12. I 956 
02.07.1963 nachgerückt für Rothacker ·21.12.1965 
01.07.1g19 ·18.04.1921 
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Der Vorstand des SPD·Ortsverelns Markgröningen 2003 

"'"links; Hannol(Jcune, Btlglne Sdtntldtr, F'*-dh«lm VOht'ingu, Ciulo tlstle, Or. C/ffie.h 
Nonlco, )ohonnu Schmitt 

SPO Gemeinderatsfraktion 2003 

von links Hd.nz thldu, lngrld SdtlotterHd., Srlglttc Schneldtr, Clsela tistl«. (;.vMfd Houg 
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Ausflüge 

]ahresaus{lug nach Bonn im )ahr I 982 
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Sommerfeste 

REöZLIC~r; 

:u 

M ~~!AL .tri !~. ii:JQU:T 19!0 

1>3 P,CO """ 

"'' ~ ICil Zi'lA Tl 
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Sommerfest I 992 
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Reisen 

A 

~ A 

Chinareise 
22.3.·31.3.1989 

Peking, Eingangstor zum 
,,HimrmlsctmPtl" 

.__".,1, Abendt.ssen mir Stabehen 
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Reisen nach Salnt·Martln·de·Crou 

Reist ntJch Salnt·Mortln·de·Crou 1991 

oben und uncen: Picknick auf du Fohrt noch 
Soint•Mortin·d~·Crou 

Soint·Marrin-de.Crau 1991 

Im Naturschutzgebier In der Crou ,.Pt1J11·dt.·Meou• 
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Abt~tdtrimmung: Die P(ude kehrtn zurtJck zum Cestut 

Ausflug ln die Puszta 
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Ungarnreise na'h 
S:tnttS 

P(lngst~n 1997 
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Infostand Gemeineratswahl 
1994: 

~ links: Ridcer, l.~rme, 
flse/e, S.tb, #klug. Schnddu, 

Pcrn, H""9 

Dr.r neu gewQhltt 
VOr$tDnd Januar 1994 

WM linb HoM·J<»dtim Ptrri, 
0,, Guhord Scltntidu, 

lr~grld Sd!lorr<J'b<d<. 
Ra/ner Christmann, 

CUhardHDug 

Aktionen 

Frauln gt.h6rtn Ins RAThaus: 
von links vornt Hanna hjunr, 
tngrid Schloutrbtd., Rt9fnt1 Kopp, 
Korln P1hon, lngrid Rleku 
1. Rtlht. Trude frtlgang, Ellttt 
KUbltr, Chrlstine Cruber, Cisela 
Elstlt, Ursula Klenzltr 

ss 



Obu 20 Fohrroder 
wurden Ostern 1992 

noch S4int-1-lorlin·dt· 
Crou gebracht 
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Der Ortsverein bt$uChlt 1991 
unsttt Panntrst()dt Saint· 
Mortin.tJe·Crou. Bei dt.r 
lkSichrigung des grolf.tn, wtlt· 
IOu(igen Naturschutzgebietes 

, erfuhren wir, daß K.fa(t(ahr· 
zeuge hier nicht erlaubt sind 
und wir nur ausnahmsweist mir 
dem Bus hle.therge(ohren wur· 
den. Zu Hause angekommen 
scarttlt der Ortsvertin eine 
Fahrrod·Sammeloktion: 
.,Fahri'Qder (Or dlt Cr<Ju. • 

Weihnachtsfeier und 
]ubilattht'ung 1988 
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